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Erfolgreicher Luftangriff auf England.
Zusammenbruch- er englisch-französischen Angriffe an - er Somme. — Schwerste Verluste - er
Zein- e an Somme un- Maar . — Km Stocho- un- westlich Luck blieben - ie Unsrigen Zieger.

Die Zchasseirskraft Mitteleuropas.
Mehr Selbstvertrauen!
Noch immer tut cs uns not, mehr Einsicht zu gewinnen

kn die eigene Leistungsfähigkeit und daraus mehr Selbst¬
vertrauen zu schöpfen siir die Zukunft im Kriege und nach
dem Kriege.

Daß Deutschland vor dem Kriege das schaffenskräftigste
Land und Volk der Erde war — wer vermöchte sich darüber
Rechenschaft abzulegen? Hatten nicht in unserem Glauben
England, das Land der größten Welthandelsziffcrn , die
Bereinigte» Staaten , das Land der Rekorde, Rußland , das
Riesenreich, den Vortritt?

Die Wahrheit war, daß der deutsche Arbeitsleiter und
Arbeiter in der Landwirtschaft sowohl ivie in der Industrie
der am ergiebigsten schaffende unter allen Wettbewerbern
war.

Tic Wahrheit war, daß Englands Außenhandel den
unseren nur noch überragte, weil England mit seiner Er¬
nährung sich so stark auf die ausländische Zufuhr angewiesen
sah, daß unsere Ausfuhr aber bereits unmittelbar an die
englische heranreichte und ihr sogar überlegen gewesen
wäre, wenn wir »ns von englischer Handelsvermittlung
etwas freier gemacht hätten.

Tic Wahrheit war, daß unsere Handelsbilanz infolge
der deutschen Schaffenskraft im Begriff stand, aktiv zu
werden— trotz der großen Zufuhr industrieller Rohstoffe,
deren wir bedurften.

Daß Deutschland vor dem Kriege über ein Bolksver-
mögen von wenigstens 350 Milliarden Mark verfügte —
wer wollte es den vereinzelten Kündern dieser Schätzung
glauben?

Die Wahrheit war, daß wir im unerhörtesten Einkrei-
sungskriegc über 35 Milliarden Mark — und doch sicher
«icht mehr als ein Zehntel unseres ganzen Volksvermögens
—als Kriegsanleihe auszubringcn vermochten.

Mehr Selbstvertrauen!
Das gilt auch für das ganze Mitteleuropa und seine

künftige Weltstellnng. Wir müssen uns ins klare Bewußt¬
en bringen, daß Mitteleuropa, wenn es nur will, stärker
ist als das ganze russische Riesenreich, stärker als das meer¬
beherrschende Jnsclreich, stärker auch als die Bereinigten
«taaten von Nordamerika, das Land unserer unbegrenzten
Überschätzung.

Den Beweis mögen die Endsummen einiger Zahlen¬
tafeln erbringen, die hier vergleichend gegeneinander ge¬
stellt werden sollen.

Vorerst müssen wir uns darüber klar sein, was wir
unter „Mitteleuropa " verstehen wollen. Einer gesunden
u>irtschafts- und verkchrsgeographischeu Auffassung kann

ei der heutigen Lage der politischen Dinge Mitteleuropa
uichts anderes sein als das große Verkehrsgebiet der un-
J* der Herrschaft der verbündeten Heere stehenden Ströme.

uteleuropa kann für uns heute nicht weniger bedeuten,
"s die Lande zwischen Maas , Memel. Maritza.

Der deutsche Reichskanzler hat der gespannt aufhor-
Mnden Welt in seiner Reichstagsrede vom 5. April 1918
uerkündet, daß das Belgien nach dem Kriege ein anderes
** roer&e als das Belgien vor dem Kriege, daß Polen,
^auen und Kurland nicht wieder an Rußland fallen üür-
oiÜ~~ "" deren Worten, daß alle jene Gebiete in dieser

Er stner Form fürderhin zu „Mitteleuropa " gehören
Erden. Im Süden ist anstelle Italiens der Balkan zu
' getreten.

»iit'leUn  dereinst der Krieg sein Ende gefunden und die
^ Eieuropäische Macht sich im Frieden konsolidiert, da;,n

Een auch die wirklich neutral gebliebenen Länder in
^Ew geographischen Rahmen ihren vollen Anteil haben
in rr* EEteleuropäischen Wirtschaft, mit der sie aufs engste
ÜeV" ’^ren  Beziehungen verknüpft sind. So darf man
Nock""^'üe mitteleuropäische Friedenswirtschaft füglich
. «was umfassender betrachten als die mitteleuropäische

^ ^ irtschast der Verbündete».
ie»sk die wirtschaftliche Schaffenskraft der Bewoh-
^ aufbiete»? Was hat cs der Außenwelt an Lei-
^ ^ Shigkxjj gegcnüberznstcllcn? Die Frage beantwor¬

ten, heißt das Selbstvertrauen Mitteleuropas in nicht ge¬
ringem und nicht eben überflüssigem Grade steigern.

Obenan lautet die Antwort : Das künftige Mittel¬
europa ist an Einwohnerzahl nicht nur weit stärker als die
Vereinigten Staaten , sondern auch stärker als Rußland.
Das Mitteleuropa der kommenden Friedenszeit zählt min¬
destens 150, wo nicht 170 Millionen Einwohner gegenüber
weniger als 100 Millionen der Vereinigten Staaten und
höchstens 120 Millionen des künftigen Rußland.

Wasaber die wirtschaftliche Schafscnskrcvft der Bewoh¬
ner Mitteleuropas anbelangt, so bieten sie insgesamt sicher
über 70 Millionen Erwerbstätige auf — Rußland und die
Vereinigten Staaten nur je 30 Millionen , England 20,
Im Ackerbau sind sie nach der Zah. der Erwerbstätigen mehr
als doppelt so stark wie das v^ bleibende Rußland , vier¬
mal so stark wie die Vereinigten Staaten — von England
ganz zu fchweigen. Für die Industrie stellen sie 20 Mil¬
lionen Arbeiter — mehr als England , Amerika und Ruß¬
land zusammen! In der Viehzucht iverden sic nur in der
ersten Periode nach dem Kriege hinter Nordamerika zu¬
rückstehen; die Zukunft gibt ihnen ans weiten, neuen Flä¬
chen die Möglichkeit, den Vorsprung planmäßig nachzu¬
holen. der Getreidcprvduktion stehen sie sofort , weit
über den Bereinigten Staaten , und neben dem an Umfang
verkürzten Rußland, das durch die volle Nutzung der los¬
getrennten Teile und des Balkans bald gleichfalls über¬
flügelt werden kann. Dazu kommt der große Vorsprung
in der Produktion von Hackfrüchten.

In der Kohlengewinnung ist das künftige Mittel¬
europa England und (dem Werte nach) auch den Vereinig¬
ten Staaten überlegen. Hier spielt Rußland nur eine recht
bescheidene Nvllc. In der Gewinnung von Eisenerzen
steht es weit vor England und nicht allzuweit hinter Ruß¬
land. Die Nutzung der Kohle mit allen Hilfsmitteln neu¬
ester Technik und im Verein mi.t dem Erdöl Südosteuropas
kann Mitteleuropa völlig unabhängig machen von dem
Erdöl der Vereinigten Staaten . Nur als Kupfer- und
Baumwollieferant erhält die Union ihre Vormacht, doch
ist diese wegen der natürlichen Abhängigkeit des Erzeugers
vom Absatz auf dem Weltmarkt durchaus keine unbedingte
Uebermacht. An wichtigen anderen Erzen ist Mitteleuropa
reicher als der Wettbewerber drüben.

Betrachten wir schließlich den gesamten Welthandels-
auteil der in Frage stehenden Gebiete, so erkennen wir in
Mitteleuropa den Lieferer und Verbraucher von einem
reichlichen Drittel aller Umsätze des Weltmarktes.

Das ist das wahre Gesicht der Schaffenskraft Mittel¬
europas. Angesichts dieses Standes der Dinge schrecktu»S
nicht Englands „Handelskrieg nach dem Kriege", nicht
Rußlands immer noch verbleibendes Niesenmaß, nicht die
vermeintliche Abhängigkeit von der noröamerikaniichen
Union, auch nicht die drohende Absperrung Ostasiens. Mit¬
teleuropa ist „kein Spielzeug", es ist die Verkörperung
der größten wirtschaftlichen Schaffenskraft auf dem Erdball.

Arthur Dir.

wieder ein Luftangriff auf England.
hervorragende Erfolge einwandfrei beobachtet.

Berlin 9. Aug. (Amtlich.)
Mehrere unserer Marine-Luftschiffgcschwadcr haben in

der Nacht vom 8. a « f bc n 9. A n g n st England erneut
angegriffen nnd mehrere Stützpunkte der Ostküste und
Jndnstricgelände von militärischer Bedeutung in de«
Grafschaften von Nordhnmberland bis nach Nor¬
folk  ausgiebig mit Sprengbomben schwersten Kalibers nnd
Brandbombe» belegt. Der Erfolg mar an allen
Stellen hervorragend.  Er konnte bei der verhält¬
nismäßig Hellen Nacht deutlich beobachtet  werden.
So wnrdcn in den Renzolfabriken bei Middles-
borongh sehr starke Explosionen  nnd große
Brände, in den Hafenanlagen von Hnll und
H a r t l e p o o l sehr gute Spreng - n» d B r a n dw i r -
kn « gen  sestgestellt. Auch in den Industrieanlagen von
Wh itby  und den Bahnanlagen von Kingslynu  wur¬
den starke Wirkungen  erzielt . Sämtliche Luftschiffe

find, trotz der heftigsten Gegenwirkung — durch Schein¬
werfer, Abwehrbattcrien nnd Secstreitkräfte —, unbe¬
schädigt znrückgekchrt.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
*

Die englische Meldung.
London,  9 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet amtlich: Feindliche Luftschiffe besuchten
früh die englische Ostküste und >die schottische Südostküste,
gingen nicht weit landeinwärts , warfen Bomben ab und
wurden an verschiedenen Orten durch Abwehrgeschütze ver¬
trieben. Drei Frauen und ein Kind  wurden getötet,
vierzehn Personen verwundet . Kein mili¬
tärischer Schaßen  von Bedeutung.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptgnar tier, 9. Aug. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern berichteten Angriffe der Engländer

nnd Franzose « nördlich der Somme  gegen die
Front vom Fonrrcanxwald bis zur Somme find gebro¬
chen. Die Engländer ließen 10 Offiziere, 371 Mann an
unvcrmnndetcn Gefangenen in unserer Hand und büßten
8 Maschinengewehre ein; sie hatten schwere blutige Verluste.
Ebenso scheiterte ein heute Nacht auf der Linie Ovillers—
Bazentin le Petit vorgetragener starker englischer Angriff.

Rechts der Maas  griffen erhebliche französische
Kräfte mehrmals im Thiaumont- nnd Flcnryabschnitt, im
Chapitre- und Bergwald an. Mit schw c r ste n V e r l n st en
mußte der Gegner  unserem Jener, und an verschiedenen
Stellen unseren Bajonette» weiche «. Die Zahl der in
unsere Hand gefallenen Gefangenen ist auf rund 350 Man«
gestiegen.

Ergebnis der LuMmpse im Monat Juli.
Deutscher V e r l u st:

Im Lnftkamps . 17 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde . . 1
vermißt . 1 t>

im ganzen 19 Flugzeuge
Französischer und englischer Berlust:

Im Lnftkamps . 59 Flugzeuge
dnrch Abschuß von der Erde . . 15 „
durch unfreiwillige Landungen

innerhalb unserer Linien . . . 8 „
bei Landungen zwecks Anssetzung

von Spionen . . . 1 „
im ganzen 81 Flugzeuge,

von denen 18 in unserem Besitz sind.

Gestlicher Kriegsschauplatz,
zront des Gcneralfeldlnarschallsvon hindenburg,

An der Nordküste von Kurland fügten wir heute früh
durch unser Feuer einer größeren Zahl feindlicher Tor¬
pedoboote, Dampfer und Segler schweren Schaden z» nnd
vertrieben sie dadurch.

Rnssischc Uebcrgangsoersnche östlich von Friedrichstadt
wnrden vereitelt, stärkere Patrouillen zwisckf-en Wiönicw-
und Naroczsce abgcwiescn.

An der S c r w c t sch- und S cht s cha r a f r o n t ver¬
schärfte sich der Artilleriekampf:  feindliche Angriffe
in der Gegend von Skrobowa sind gescheitert.

Mit sehr starken Kräften nahmen die Rüssen  ihre
Angriffe  am S t o cho d wieder anf. Z« vielen Malen
sind ihre Angriffswellensüdlich von Stodychwa, im Stochod-
bogen, östlich von Kowel nnd nördlich von Kisielin im Artil¬
lerie-, Infanterie- nnd Maschinengewehrfener wieder
z n r ü ckgc f l « t e t. In schweremN a h ka m p f mit einem
an Zahl weit überlegenen Feind bliebe « unsere
Truppen  bei Knchary und Porskajo-Wola (nordöstlich
der Bahn Kowel-Lnck) Sieger.
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Die K äm Vf e w estlich von Luck find zv nuferen
G - nften entschieden. Durch entfchlofienen Gegenangriff
österreichisch-ungarischer Truppen sind verlorene Teile der
Stellung östlich von Szelwow restlos wicderzewonnenr 3»V
Gefangene find eingebracht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet worden.

zront der ZelvmarschalleulnantsErzherzog Karl.
Die Zahl der südlich von Zalosze  gemachten Ge¬

fangenen ist aus 12 Offiziere , 888 Mann gestiegen.
Südlich des Tniestr find di« verbündete« Truppe » über

die Linie Nizniow —Tnsmienica —Ottqnia zurückgenommen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Seine wesentlichen Sreignifie.

Tadorna meldet über Görz
im amtlichen Bericht vom 8. August folgender : „Am un-
teren Isonzo dauert der erbitterte Kamps gegennberGorz
unaufhörlich fort . Ter Monte Gabotino und der Monte
Michele , die Hauptpunkte des feindlichen Wrderikändes,
find von uns erobert . Ter Görzer Brückenkopf fiel eben¬
falls in unsere Hände . Unsere Geschütze beschießen die
Stadt , um den Feind , der zwischen den Hamern Deckung
nimmt , daraus zu vertreiben . In den Tagen des 8. und
7. August machten wir über 8000 Gefangene , darunter mehr
als 200 Offiziere , unter denen sich etwa 20 höhere OsN l̂erc
und ein Regimentskommandeur mit ' - ' nem, - tabe benm
den Tic Zahl der Gefangenen wachst andauernd . Wir
erbeuteten außerdem elf Geschütze und etwa 100 Maschlnen-
geweyre und machten erne reiche Beute an Waffen , Muni¬
tion und Kriegsmaterial. "

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 9. Aug. lWolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

heereifront des Zeldmarfchalleutnants Erzherzog Karl.
Im Gebiet von Capul in der Bukowina  wurde der

Gegner zurückgeworfen. Am oberen Prnth gewannen
unsere Truppen die Höhe östlich Worochta.

Infolge der vorhergehenden Kämpfe wurden auch die
bei Ottnnia  stehenden Kräfte in eine vorbereitete
Stellung zurückgezogen.  Die Gefechtstätigkeit
dauerte auch gestern den ganzen Tag über mit unvermin¬
derter Heftigkeit an. Am Südflügel der Armee des Gene¬
rals Grafen Bothmer schlugen k. n. k. Regimenter mehrere
starke feindliche Angriffe ab. Tic Zahl der südlich von
Zalosze  eingebrachten Gefangenen ist ans 12 Offi-
ziere nnd 8 68 Man»  gestiegen.

heererfront des Generalfeldmarschallsvon hindenburg.
Fn Wolhynien  schwollen die Kämpfe erneut z«

größter Stärke  au , sowohl bei der Armee des Gencral-
obcrsten o. Tersztyansky , wo die Rnfien durch Gegen¬
angriffe geworfen wurde «, als auch bei Kyfielin und am
Stochodknie. Bei Kaszowka  führte der Feind in dicht-
gegliederten Mafien , darunter sibirische nnd Gardetrnppen.
Angriffe vor. Cr wurdc im Kampf Mann gegen Man«
zu rück geworfen.  Wie cs bei der selbstmörderischem
Gefechtsführung des Gegners nicht anders möglich war, bil¬
det das Borgelände unserer Stellung ein großes
Leichenfeld.  Südlich von Stobychwa  scheiterten
wieder rusfische Uebergangsoersuche.

ttöoetz . der General Ueberall.
Bern,  6 . Aug . fRichtamtl . Wolff -TelI

Ter „Tcmps " ist sehr erstaunt , datz Generaloberst von
Köveh plötzlich an der russischen Hront eruhrenen ' U-. Tas
Blatt schreibt' Unglücklicherweise war General .̂eichitzkn
Snsiißt ? feine « Angriff auf den Südflügel der Arm«
Bothmer auszusetzen , um Köveß entgegcnzutreten . der durch
das Pruththal von den Karpathen herabsteigt . Kovctz war
jüngst noch in Serbien . Wie hat er dort abkommen kön¬
nen ? Das ist ein Kapitel der Geschichte dieses Kriege - , d
wir aus zahlreichen Gründen noch nicht behandeln , ia
nicht einmal berühren können.

, «ijebe zum Baterlanbe und der Glaube an dre Große Bul,
' gariens wurzeln tief hei Soldaten und Offizieren , ^

kann nur sagen : Wehe dem, der es wagt , unser - and zy
betreten ! Sie kämpften tapfer gegen werben , Englands
und Franzosen für die Befreiung Mazedoniens . « ie wer¬
den aber mit Erbitterung und Wut kampirn , lallte jemand
versuchen, uns die Früchte unseres Sieges M rauben,
welche wir so sorgsam hüten , weil fie Teile unseres Kör¬
pers und Blutes sind. Wir dürfen auch nicht vergehen dah
wir das Glück haben , Schulter an -schütter mit den rittcr-
lichen Deutschen , Oesterreichcrn , Ungarn und Türken zur
Wahrung unserer Rechte, für die Freiheit und den Triumph
der Zivilisation zu kämpfen . Auf Grund des Bündnisses
und der wohlverstandenen Interessen „ nd die Feurde un¬
serer Verbündeten auch unsere . Feinde . Bis zum tttztep
Augenblick , bis zum letzten Blutstropfen werden wir Treue
und aufrichtige Verbündete bleiben . Wie ich, w erkennt,e-
der bulgarische Soldat die Bedeutung des historischen
Augenblicks. Er ist sich der Verantwortung vor den ge¬
genwärtigen und zukünftigen Generationen bewuyt , weil
alle wißen , daß heute oder niemals Bulgarien triumphieren
kann.

Deshalb behaupte ich voll unerschütterlicher Zuversicht,
daß kein Bulgare der heiligen VaterlandSpfttcht untreu,
und jeder geaen den Feind schießen wirs wer er auch s« ,
woher er auch komme. Ter bulgarische soldat ist die feste
Bürgschaft endgültigen und vollen Sieges , welchem eine
Epoche bauernden Friedens und der kulturellen Entwicklung
sowie des wirtschaftlichen Fortschritts und nationalen
Aufschwungs folgen wird . __ _ __

Der rusfische Uirchen-5rmipf.
Lin fleißigesU-Soot.

Berlin,  9 . Aug . (Prio .-Tel ., Zenf . Bin .)
Ter „Lok.-Anz ." meldet aus Stockholm: Riesige Unter¬

schlagungen des früheren Oberprok « r - tors des
heiligen Synod  wurden durch das von der Regierung
eingesetzte Wachscinkaufskomitec aufgedcckt. Der Ober¬
prokurator kaufte für etwa 1 Million Rubel Wachs
für Kirchenlichter nnd ließ sich mittels gefälschter Onittun-
ge« Geld für 80 Millionen Rubel  gekauftes Wachs
anszahlen . _ '

Berli » , 9 . Aug. (Amtlich.!
F« der Zeit vom 81. Juli bis 5. August hat eines »«.

feter U-Boote in der Nordsee 18 englische Fischdampser
nnd einen englischen Regierungskohlendampser versenkt.

Unruhen in Irland.

Aur Rumänien.
B u d a p e st, 9. Aug . Mg . Tel . Zenf . Blü .j

Bester Lloyd" berichtet auS Bukarest : Ministerprä¬
sident Bratianu ist hierher zurückgekehrt . Es fand m
seiner Wohnung erneut ein Minstcrrat statt , an dem sämt¬
liche Minister teilnahmcn.

Amsterdam.  9 . Aug . (E ' g. Tel . Zeus . Bln .f
pinpm Bericht aus London ist in England in der

ganzen vorigen Woche keine Post aus Irland eingetrosfeu.
der Reiseverkehr wurde an mehreren Tagen der

k^ e einaesttllt Jetzt erfährt man . daß in Südirland
sstraßenunruhen und Zusammenstöße mit Militär stattge-
funden haben , wobei das Militär von der Waffe Gebrauch
machte Angeblich soll die Ruhe wieder hergestellt sein.
Doch halten die Slufständischen überall Protestversammlun-
aen aeaeu die Einrichtung Casements ab und fordern das
MfÄ auf . In Dublin sagte em Redner.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die heftigen Kämpfe im Raume von G ö r z dauern

fort. Gestern Nachmittag erreichte« einzelne feind¬
liche Abteilungen die Stadt.  Am Monte San
Michele und San Martina wiese« unsere Truppe« wieder¬
holte Angriffe unter schwersten Verluste « für den Gegner
ab. Das ungarische Szakesbehewarer Honved-Infanterre-
rcgiment tat sich hier besonders hervor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . ,

Ter Stellvertreter des Chefs des Geucralstabes.
v. Hofer,  Fcldmarschalleutnant.

Warenaustausch zwischen Drutschiandu.Rumänien
Bukarest,  S . Aug . (Erg . Tel . Zenf . Blnf

Evoca " zufolge haben die rumänischen Behörden im
Sinne der mit Deutschland getroffenen Abmachungen ur
von Deutschland nach Rumänien gelieferte Waren 8M
Waggons Benzin abgeführt . Am Freitag find bereits 309
Waggons über Pedeal abgcgangen.

Bu k a r e st, 9. Aug . Mg . Tel . Zeni . Bin»
„Argus " berichtet , daß am Samstag der vierte Mar¬

kuszug mit 18 Waggons Glas , Papier und verschiedenen
anderen Artikeln in Bukarest eingetroffen „ t.

zur ' Rache auf . In Dublin sagte ein Redner.

Piffi tSlntVS  KM Tr?077-L
hätte . _ _ _

verfrühte zriedenrbetrachtungen.
:arl Peters,  Reichskommisfar a. D.Bon Tr.

General Schekows Zuversicht.

Ereignifle zur See.
In der Nacht zum 8. August belegte ei» Flugzeug-

gefchwadcr eine feindliche Batterie in der I f o « S- -
Mündung  und die feindliche Sceflugzstation Gorgo bei
Grado  febr wirkungsvoll mit Bomben . Mehrere Bov-
treffcr wurden erzielt . Trotz heftigster Beschießung kehrten
die Flugzeuge nnversehrt znrück.

S o f i a, 9. Ang. lNicht amtl. Wolff-Tel .f
Die Zeitung .Fambana " veröffentlicht eine Unterre

düng mit Schekow, in der der Generalissimus seine Zuver
sicht ausdrückt und die Fortschritte hervorhebt, welche das
bulgarische Heer gemacht habe . Er tagt . Art,ller,e
und Munition  haben wir i m Ueberf l u ß. Tic
Zahl der Soldaten r,t erhöht  worden , -rer Ge¬
sundheitszustand ist tadellos . Uebung und « Nahrung haben
den kriegerischen Wert gehoben , aber über allem steht d
unbegrenzte Kampfesfreudigkeit . Ander  Front denkt ,e

Soldat nur an die .vateiftandttche P M r °nn ich

Flottcnkommando.

ausrLen will" gebe ich au die Front unter die Soldaten.
Dort zeiat alles Mut , und Frische und Zuversicht . Ich
fthre von meinen Besichtigung immer mit dem unerschüt¬
terlichen Vertrauen zurück, daß wir mit wichen
die ganze Welt besiegen konnten . Das Pflichtgefnht . oie

Gerade das Umgekehrte ist der Fall . Einen Fr « d«
bekommen wir überhaupt mcht, wenn wir unsere G g^
— besonders England , — nicht vEtondig » v
schlagen können . Dazu werden wir memer Anfich
nur imstande sein , wenn w» das britische Reich °m « ^LV'NNMWLL
deren Brieden werden wir erzwingen , ^zeoe
SS “ «.»«» «.i>«»r4Ä a,*,«“S :
Ieot werden , und wird den etwaigen Frieden lrur z ^
vorübergehenden Wassenstillstand machen. ^ „ un j,
d-mnach . alle nur hossen. b°tz « ê „sanften Jeir «J ^S ^nichts mU den Friedensoei.
Si * * « 2 iHandlungen zu tun yaocn ‘7 / he-
verfrüht , über solche auch nur nach, » denken. -
herrscht Mars die Stunde

Die den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

(11. Fortsetzung .,
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , tejpzig.

Und als er Odas ernstes , ganz nachdenklich gewordener
Gesichtchen sah, fragte er schnell:

„Na , was macht die Kr,egstrauung ? Ich dcnte , Olano,
der Held , ist da?" '

Oda schnippte wegwerfend mit den Fingern.
„Er will ja nicht." . Wie ein Schluchzen kam es plötzlich,

voll Trotz und Weh , aus ihrem Munde . »Er sicht bloß
Tordes — na , und die hat doch'« Mann ." - .

Oda bemerkte nicht, daß Henneckes Antlitz bei ihren
Worten ganz bleich geworden . . .

»Bleibt dieser junge H-lieger denn noch lange hier.
Mindestens vier Wochen. Tie neue Flugzeughalle da

drüben —' sie deutete über die Heide — ist ja ganz nahe.
Er unternimmt täglich Probeslügc ^ mit neuen Apvarateri
Alle Tage kreuzt er über unserem Haus und ich Lchaf stehe
dann immer und winke wie wahnsinnig mit einer schwarz-
weitz-roten Fahne zu ihm hinauf — das habe ich ihm n .isn-

Na ^ also " gab der Stabsarzt lächeln-d zurück. »Ta
winken Sie - chn nur energisch heran , damit er nicht eines
schönen Tages aus und davon iliegt ohne Kricgetrauung

°btX  Das m" es ja eben." seufzte Oda herzbrechend.
Der Stabsarzt iah ihr halb mitleidig , halb neugiepg

iK 6öIaÄ? eiÄ «n« so lieb . Fräulein Oda ?" . . -
-unge Machen , das , so hoch und schlank, lest und

sicher in Wind und Wetter stand , strich sich ihre im WindeL a!.' . Kleider alatt und erwiderte getanen:

!t  Ärsf •«“

will ja gar nicht mal ."

lEr ist ein Verbrecher, " nickte Hennecke eifrig , »ich an

' ^ Er1t ° ckte." ba" hätte er ja beinahe eine riesige Dumm¬
heit aemackt Das Mädel war aber auch zu rerzend.
^ Nick? war ?" gab Oda ernsthaft zurück, ihm die Hand

»niereins zu nehmen . Wenn wir Madels letzt leinen zu
einer Krieastrauung erwischen, müssen wir uns zum
ii -hriahieii ^en sertia machen, denn nach dem Kriege isl es
mit Leu! Heftaten doch Nichts, und ich komme um me,ue

Doktor laut aus und schüttelte herzhaft
die kleine , kräftige Mädchenhand zum Abschied.

„Müssen es •&« !» sieben Jungen sein/
Natürlich laut « : Soldaten , die brauchen nur doch.

Wissen Ze " geriet Oda in Eifer , sich zu dem Doktor oon
d̂ m sic schon einige Schritte fort war . zuruckwendend

„Aus einem Mann mache ich m»r gar nicht ,0 viel - Ich
könnte gut ohne ihn auskommen - lch glaube — auch ohne

_̂ 06er die Jungen , die will ich haben . Und dazu
mÄ ick eben" - Ye seufzte schwer - »die Kriegstrauung

^ " Äch «? m" l nickte sie dem Stabsarzt lächelnd zu. dann
wlir uw EcEe vei.')chwunöen . _ .

Hennecke hielt mit beiden Händen seine Mutze fest, die
ihm der Bind entführen wollte , und >ah ,hr nach.

wa

a oei Mi uv tuiiuvit » - - - .
«r,o mit der Liebe zu dem ichneidigeu» liegerlcutnaut

'° 'Emm ? Das Mütterltchereg - ^
nur . wie in tausend Frauenherzen , auch ,n dem lungen

_ nur  hnfe öte anderen es nicht 10 ossen aus-
iprachen, wie Oda . Vorhin in der Fischerhütte hatte ihn
diese Mütterlichkeit in Odas Wesen, als ue ^ NcmdcKind in den Schlaf fang , schon 10 ent »uckt daß er den Blick
nicht von ihr wenden konnte , und nun war es ihm . als mußte
er ihr nachstürzen und sie warnen : Sit  dubft den Flieger
nicht nehmen , ganz bestimmt nicht, wenn sie ihn nicht snr 1

Er ^gftlg^einige Schritte hinter Oda her . dann machte er
ichnell und entschlossen kehrt . ^

Wie kam er denn dazu-? Oda war doch kern Backfts»
mehr , wenn sie auch noch so viel reizend Kindliches hatte?
Tas Mädel war sicher 20 bis 21 Jahre . Ta muyte ste doch
selber wissen, was sie wollte . Ueberhaupt , was gmg es ihn

an . ob sie Oland van Hoven oder sonst wen »u einer Kriegs
trauung „erwischte", und ob „ e ,hn mit oder ohne

]&i  fuhr mit der Hand über die Stirn , als
einen bösen Gedanken sortwischen. Er sah, wie im I .̂«
sandhose jetzt ein Licht nach dem Edern ausslammte . - ^
der Pesel blieb dunkel . Nun richtete die 'Hone Frau Tor ^
gewiß bald die Abendtafel , und das Aug der Man»
der junge Flieger war gcwiy ancĥ da — ^ mg an ihren
chen Bewegungen und an ihrer « chone.

Das Blut schoß dem Ltabsarzt in die h-rß° « trrn . M
willkürlich ballte er die Hände , die er tief in die Tag?
seines Mantels vergrub , zur Faust.

Er wollte nicht mehr daran denken. Es war: erbarm
von ihm . Sie , die. Frau eines anderen - urrdervoh
diger Gedanken , während dre ganze Welk voll Blu ^

harter Zug grub sich um seinen Mund , und se?««
tiefklaren grauen Augen wurden ftn 'fer . „pch

Die Kranken aus Jordsand , die der stabsar »l .
diesen Abend besuchte, meinten : t

„Das ist eilt Gestrenger , der Herr Stabsarzt , kein
zu viel , aber bestimmt , Widerreden glbts nicht bei ibm.
macht einen ja mit Gewalt gesund ."

Und Hennecke Fröding dachte: wiĉ ist all unser
und Können nur eitel Stückwerk . Ich wünschte, i 1 ^
erst wieder hinaus ins Feld . Ta kan,, man doch' » C ^
Gutes tun , Leben erhalten oder tapsercik Kiiege -n ^
Sterben leicht machen. Hier kommt , mau , a v, f
dumme Gedanken . - Ueberall sehe ,ch eine ' 4 °«« -
Frau mit leidvvllen Augen , die ick nicht >ehen oar'
will . Nein , ich will nicht ! ,

Er stampfte mit dem Fuße , asts und seine schlank
stalt reckte sich noch höher empor . f . ^ 1

Ein fahler Blitz zuckte -an dem verduntelten
hin und schoß weithin drüben ins Meer . ^

Wellenberge stiegen in der Ieruc gigantisch empor ..
Flut kam, und auch in Priel und Len des grauen La
ein Rauschen und Rieseln . Tie Wildgän 'c ichnen j
Schaurig klang es . . • , , „

Und aus dem WclleLSrstNd wuchsen wie glaue
spenster wallende Nebel erüpor . j ^
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Mrstaalrsekretär Zimmermann über Zrledens-aussichten.
B c r-l i n, 9. Aug. jEig. Tel., Jens . Bin .)

/£ tt Berliner Vertreter des BnDapester „Az Est" hotte
^llterrcöung mit Unterstaatsfekretär -Zimmermann.

Sie Frage des Berichterstatters, ob es sei, daß
aßqebenöe Kreise' sich über ' Friedenssragen unterhielten,

^ »«ortete llntcrstaatssekretär Zimmermann unter ande-
.« folgendes: Der Zeitpunkt zu solchen Bc-

-«rechungcn . ist noch nicht gekommen.  So viel
' ' ich Ihnen sagen, daß wir in keinem Stadium Des

oricges mit fremden Staatsmännern über Friedcnsbedin-
ungcn. unterhandelt haben. Im Bewußtsein unserer

x.ärkc und auf Grund , unserer Erfolge haben wir aber
mehrmals unsere Bereitwilligkeit  erklärt , in Frie-
»kusvcrhandlungen einzutretcn. Wir haben die feste' Ucöcr-
-.llguna- öaß die eiserne deutsche Alauer im Westen nicht

erschüttern ist, daß uns im Westen noch ne me Er-
solgc erwarten.  Ehe sich nicht die Feinde durch das
scheitern ihrer Anstrengungen davon überzeugt haben, daß

aü'öer militärischen Läge nichts mehr zu -ihren Gunsten
»«Lern- können, hät cs gar keinen Zweck, sich mit Der Frage
».r Friedensausfichtcn zu befassen.—-Im weiteren-Verkauf
»er Iküterredinlg drücktet der Ilnterstaatssekretär die lieber-
nugung auch daß England  bei der gegenwärtigen Offcn-
^x.:ail -este ine Kräfte  e in  g e se  tzt' häbc.'

Einf!efner Irrtum
Ter deutsch-amerikanische Zeitnnssschriftsteller Herr

Ajinther Thomas  schreibt uns:
Noch englisches Meldungen- soll die Mannschast der

Deutschland" heim .,Verlassen deH.Hafens. von- Baltimore
erst„Dcntschlgnd,̂Deutschland über alles", nn-d Sann das
zmelikanische Skationallied gesungen haben: Es wird ' dabei
manchem Deutschen'der Gedanke' aufgestiegen sein,' >wie '
untere tapferen Blaujacken auf dem Handelsuntcrsecbvot
dazu gekommen sein sollen, derart den Amerikanern zu
schmeicheln, abgesehen davon, daß wohl die wenigsten von
ik,en  Len englischen Text so beherrschen, um ihn singen zu
körnen. Tic Sache 'erklärt sich sehr einfach so. daß ..liniere
Mctroseil..Heil ,dir im Siegerkranz" gesungen habe», dessen
Nelodte.dieselbe ist, wie Die des Liedes „Amcri-ca",. dessen
rrfte Strophe ' lautet:
Mßo: .'b-c. ' „Äx cougtrz -, *.ü « of thee, • . - V

, Sy 'eet land of liberty,, - .-. i
: Of thee I sing."

Tie amerikanfschen Blätter haben das in ilircr „Haruiloiig-
kcit" als eine selbstverständliche. Huldigung für ihr , Land
Mfrefnßt, und die Engländer haben des vergnügt weiter- .
zkgebcn. Dasselbe 'ereignete sich übrigens -bereits .anöauxrnD
»Arettd der Reise des Prinzen Heinrich durch Amerika.,..
Uns Anordnung von Berlin aus wurde er überall offiziell
Nit Sen Klängen des „Heil dir im Tiegerkranz" empfangen,
Md unabänderlich meldete die gesamte angloamerikanischc
dresie, er sei auf besonderen Wunsch mit den Klünacn der
Wcrikanischett NMgnalhnmne als. Huldigung' Kr .die
Amerikaner empfangen worden'. Die Deutschen, in Amerika
Wen schön lange, um solchen, die amerikanische Eingebildct-
K nur noch steigernden Verwechslungen,vorzubeugen, die
Zacht'nm Rhein" als ihr NatiostallieD betrachtet, und das
in auch vom Amerikanertum als berechtigt anerkannt
«»Sen... \

voch keine Einigung zwischen Amerika
und Mexiko? .

» Haag,  9 . Aug. sEig. .Tel. Zsns. Bln .j
Ter. „Acw ?)ork Herald." meldet aus Washington: Wie...

»ttlsuret,. hat Car rgn z a eine neue Note an die Regfe-
ruuz Ser .Vereinigten Staaten gerichtet, in der abermals
ist Zurückziehung der  a m c r i kan t sch.e n T r ,u p-
»n v er  I ft ite t wird. In amtlichen Kreisen, glaubt , man,

die Regierung dieser Forderung , nicht Nachkommenrird.

Mdliche Anerkennung für die deutsche
Landwirtschaft.

iTcr frühere Präsident de-s englischen Landwirtschafts-
r»tes, Lord Selborne , hat schon öfter durch allzu freimü-
W Aeußcrnngcn den Machthabern seines Landes ärger-
"lhe Stunden bereitet. Er wird das auch .mit seinen
ellesten Aeußerungen.wieder .tun. «cur Sekretär Mchd-

senden wir unseren Beziehern die
' „Wiesbadener Zeitung' auf Wunschnach allen Orten des In- und Aus¬
landes nach. Mit der Nachsendur.g
kann jeden Tag begonnen werden.

Bei länger als 8tägigem Verweilen
an einem Ort empfiehlt sieh Ueber-
weisung der Zeitung durch die Post.
Der Preis 'beträgt aussdiliesslidider
üblichen Abonneitfentsgebührenbei
freier Zustellung ins Haus für den

■ Bei öfterem Wedisel des Aufent¬
halts ' oder. Reisen in das Ausland

. wird das Blatt,.und zwar Morgen- und
■. ..... Abend-Ausgabe zusammen, als Drude-

, . sache nachgesandt.
Der Preis beträgt ausschliesslich

der üblichen Abonnementsgebühren
für Sendungen nach dem

Inland täglich f§Pfg.
Ausland täglich SO Pfg.
, , Unsere verehrlich'en Posibezieher
werden gebeten, etwa gewünschte

• Zeituitgsna.disendungen bei ihrem zu¬
ständigen Postamt zu beantragen.

X
, Icton hat cs unternommen, die Entwicklung der deutschen

Landwirtschaft darznstellen, und zu dieser Arbeit schrieb
Lord Selborne das Vorwort.

Anlaß zu diesen englischen Betrachtungen über die
deutsche Landwirtschaft bietet unser Sieg über die engli¬
schen Anshmtgernngspläne . Trotz der mangelhaften Ernte
des vorigen Jahres Hais cs in Dcntschlänü die erwartete
-Hnngerepideinie nicht- gegeben.' Das :Kriegscrnährungsamt
konnte in emcm Aüfraf feststellen, daß wir die größten
Schwierigkeiten überwunden und für das kommende dritte
Krirgserntejahr weit bessere Aussichten des Dnrchkbmmens
vor uns hätten. Tie großen ... deutschen Wirtschastsvcr-
bänd'c," die"man sonst seltenl sp einträchtig beisammen fin¬
det, erklären,in fester Entschlossenheit, auch weiterhin nicht
minder tapfer dabeim anshalten zu wollen wie die Truv-
pen an der Front , Das alles sind Dinge, die man ' in
England ..schick, unbegreiflich findet. Alan ' ist um so ent¬
täuschter,,,ic'.größer vorher die. Hoffnungen waren , die in
der ntnwahrhaftigen Enlenteprcsse über ' Deutschlands Not'
geweckt wurden. So fängt man nun an, darüber nachzn-'
denkcn,-wie -denn eigentlich Tent 'chland das Wunder fer¬
tig gMracht.habc. .. . ..

Uud.wasstnuß Lord, Selborne feststellcn? Es ist die
ökutfchc Tüchtigkeit, die?Nesen .wirtschaftlichen Sieg errun¬
gen. Und es ist Englands Ilntüchtigkeit, verbunden mit
der englischen Beschränktheit allem Fremden gegenüber,
was zu den englischen. .Einbildungen über, die Anshnnger-
ungsmöglichkeit-die Grundlage bot. -England hat während
der letzten zwei Jahrzehnte auf landwirtschaftlichem Ge¬
biet keine«größeren Fortschritte gemacht. . .Wäre das deut¬
sche Volk ebenso träge gewesen, dann hätte man es jetzt
tatsächlich aushungern können. Der- deutsche Bauer hat
den englischen weit überholt. Von hundert Acres, bebauten
Landes ernährt der . Deutsche. 79—75 Personen , wo der
Brite , nur -15—,5t] ernährt . Er produziert nicht nur das
gleiche-Gewicht, an Fleisch wie der Engländer , sondern
daneben -das doppelte Quantum Acilch und ein viel g>v-
ßeres Gewicht an Getreide und Kartoffeln. Das deutsche
Wirtschaftssystemder selbständigen Bauern zeigt sich also
dem englischen Snstem der Pächter weit überlegen . Für
dse Bestrebungen der Innenkolonijation können auch mir
Deutsche aps dieser Tatsache wohl, unsre Schlüsse ziehen
Lord Selborne geht weiter ans die gute Organisation des
deutschen Krcdit.'vesens ei». Es wird dem deutschen Bau¬
ern.-n ich tckeich t.sj NNi g. Kredit gewährt, wodurch.ec.nur.
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zu gewagter-Spekulativn und unsolider Wirtschaft verführt
würde, es steht ihm aber dafür l e ccht e r Kredit zur Ver¬
fügung .überall, wo cs sich um gesunden Ausbau feiner
Wirtschaft, um wirklich ausstchtsvolle Unternehmungen oder
Anschaffungen bandelt.'

Dazu kommt die gute landwirtschaftliche Ausbildung
des deutschen Bauern . Die Zeiten sind längst vorbei, wo
das Sprichwort von den dümmsten Bauern und den dick¬
sten Kartoffeln noch zuträf. Hentigeu Tages , wo die Tech¬
nik in allen Formen , wo die- künstliche Düngung , wo die
Veredelung der Tierarten und Pflanzensorteu fortschrei¬
tend mehr Einzug in den landwirtschaftlichen Betrieb hält,
da kommt es auch aus Kenntnisse und Geist an. Während
also der englische Ministerpräsident wieder einmal in den
wütendsten Ausfällen Deutschland beschimpft, muß Lord
Selborne feststellen, daß auf dem Gebiete dr Landwirt¬
schaft die deutsche Kultur hoch über der englischen steht.

Japans Undank an veutschiand.
Ein Urleit öes japanischen LTrztes Ör. kjata.

... ' . . Die' in Ächohnma" erscheinende Zeitung ,/Mai«
inän", die zu de« größte» Blättern Japans zählt,
und in der erneu Zeit des.Krieges das Heil Japans
ausschließlich an der Seite Englands erblickte,
ließ vor eiiiige» Wochen einen der bedeutendsten
Acrzte Japans , den Mitarbeiter des verstorbenen
Professors Dr. E lir l i ch- Frankfurt, Tr . Hat «,
zu Worte koniuren, der energisch eine- Wivderan-
näherniig Japans , an Deutschland fordert. Dr.
Hata schreibt unter dein-Titel „Japans Undank an '
Deutschland" unter anderem folgendes:

Qb die japanische stiegiernng klug daran getan habe,
die Interessen Japans m.it denen der englischen Allerwclts - '
Politik zu verketten, erscheine schon heute sehr zweifekhaft,
obwohl die schädlichen Folgen dieser Politik in vollem Um¬
fange erst nach dem Frieden i» Erscheinung treten wer¬
den, ivenn die geeinigten europäischen Staaten nach der
fnrchtbaten wirtschaftlichen Schwächung in der Welt nach
Objekten suchen werden, an denen sie sich,schadlos halten
können. Es sei.dann leicht möglich, daß eine Koalition ge¬
gen Japan entstehen könne, der Japan nicht gewachsen sei.
Dem japanischen Patrioten müsse, die Bereitwilligkeit Ja¬
pans , znnc Abschlüsse allerlei Bündnisse unangenehm sein,,
denn' es 'mache den Eindruck, als iizche Japan bei jedem
Lande.Schütz. Aber kein' zukünftiger Feind iverde sich durch
nvchrso schöne Vertrüge abschrpckest.lassen, denn der cnro- .
päische. Krieg .habe erst wieder gezeigt, was unter Umstän¬
den die Verträge der Staaten unter einander wert sind.
Das japanische Volk müsse sich bewußt werde», daß Ja - -
p a sie schn ö de an D en t s ch land  g e h a n d e l t habe.
Ter . gebildete Japaner sähe dies, auch ein. und. „ihn mutz
das S ch stmg e f n h l e rst i ckt n, wenn er der Wohltaten
denkt, die, Japan von Deutschland empfangen hat. Japan
bat seinen Wohltäter verraten , nach Begriffen japanischer
Moral er»1 schweres Verbrechen. Der Einfluß Denischl-ands

stvirkt in Japan lebendig fort. Der so umfangreichen ma¬
teriellem ivie geistige» Fortschritte Deutschlands erfreute
sich nicht nür das dentsche Volk, sondern an den Segnungen
der deutschen Kultur hatte Die ganze Welt teil : Deutsch¬
lands Fortschritt führte zum Fortschritt der ganzen Welt.
Ich will es auch nicht unterlassen, noch besonders darauf
hinzliwetsen, was Japan in. seiner nationalen Entwicklung
Tent'schland verdankt. Ans dem Gebiete Der Verwaltung
und Des Gerichtswesens, ans dem des KricgLwesens und
seiner Organisation, ans denen der Wissenschaften̂besonders
der Wdizin , auf -denen des Tlnterrrchts und der Industrke
ichätz'ten' tvir die lluterweisnng' . »Nd Die Hilfe, die uns
Deutsche mittelbar und nnmitrelbar gebracht haben, sehr
hoch ein. Ter grüßte Teil unserer , ärztlichen Wissenschaft
— das ganze SanitütSweseü ist deutschen Mustern nachge-
bildet — ist durch die öentiche Lehre gegangen. Wo wir
auch Hinblicken, sehen wir in iinierm Lande das fr .ncht-
b a r e W eitermirken des er  st e :: K nt  t n r pol  ke s
der  Erd -e, der Dienlichen. - tlnd gegen dieses' Volk
tragen wir »och -die Waffe»-'?" .

Aurze polltrsche Uachrichten. -
itneinigkeit unter den stanzösischeu Sozialisten.

Die lranipfhaften' ,Bemühungen des sozialistischen Partei¬führer » Sembat, die Minderheit des französischen Soziä-
tisteütages zu einer cinWen Tagesordnung zu gewinnen,-
sind gescheitert. Die weit über tausenD Stimmen betragende
Minderheit mojkte sich- durchaus nicht dazu .verstehen, die
Hauptsätze ihres Programms zu verleugnen irud auf ein
Zusammenwirken mit den Parteigenossen des Auslands zu
verzichten.'

Und cs wam Hennecke.Fröding, als hoben sie drohend-
"k stand-gegen ihn:

-Dü sollst nicht begehren deines Nächsten Weib!", klang
s mcht hohl und -doch wie mit Donnerstimme Durch d.as»türmen? .

Hennecke Fröding vernahm es wohl, aber er wollte Den
Jzk nicht hören, und wie von Furien gehetzt, raste er durch
, Tuntel, der grauen Stadt zu, wo -ernste  Pflichten
Erwarteten.

Tie reizende ODa hatte er vergessen.
* , . - .. .. . ■ ■

Jordsandhofes webte schon die Däm-
3n der Mitte der langen Fensterreihe in dem hohen

L -Nßuhl
^ > lster

von weichem Leder saß. Frau Tordcs , tief in
geschmiegt, Md blickte träumend hinaus in das-'Uknv,Lerchmiegt, Md blickte traumend hmaus in das

rJ Mbraus , wenn in der Ferne am Horizont noch hier
Ein Blitz aufznckte. Wie dichte schwarze Trauer-

im ? 15*® bann ihre langen, dunklen Wimpern auf dem
>D blühenden Antlitz, das heute bleich erschien. —

icris^ P Ŝenüber auf einem Binsenstuhl mit hoher,
ciuD-.Jvne , die schlanken, braunen Hände krampfhaft in- .

J ^U'dltänft, starrte Öland von Hoven ans .- fein.
^ . Gegenüber.

'»ehr°!? Erharrten sic wohl schon eine Stunde und noch
'umm- ohne Laut, ohne Frage — fast ohne Ge-

t»iL kleinen, kreisrunden Tische von Birncuholz
^chtxti- - mit der so kunstvoll eingelegten Platte,
<kr einem Kelchglas ein Strauß weißer Rosen. —

^ betäubend durch den weiten Raum.
"^ Gte bei sich, man müsse die.Rosen entfernen;

dumpf war die Luft. Aber sic.hatte nicht die
, Jetzl- '""eben.
r"'i»rw ^ tuud mit dem Fliegcrabzcichenauf seiner

T ^ 'ue blauen Augen waren gesenkt, als cr plotz-
EMtWeube Schweigen brach:

ich könnte fort"
su ei*
^ihich.» K uicht möglich. Bier Wochen dauert hier die

tzck, ücher." .
^wiegen beßde.

Ein Schiff zog da drüben über das düstere Meer.
OlanD und T.ordes verfolgten es mit Blicken.

- Olands Angen blitzje» plötzlich hell ans. -
„An den Toppen da," er wies in die Ferne , „Teurjch-

lands Farben ! In heiligem Kamps von uns erworben .'
- Wie wohl der Anblick tut ! Ich brenne ans den Kampf und
auf Den Angenblick, wo ich wieder auf meiner Taube über
Feindesland die- Fahne hisse. Ich ertrage die Enge nicht."

„Ich muß sie ja auch ertragen."
„Du ? Du hast cs doch so gewollt."
Wieder das Drückende, peinvolle Schweigen, lind Tor-

öes dachte: Wo nur Nbc bleibt? Warum ließ er sic solange
allein?

„Warum hast,du Tlbbe-gesrcil?" . \ *
Herrisch’•Uetz• der schlanke Fliegerlcntnant mit dem

. kühnen, braunen, .bartlosen Gesicht die,Frage hervor.
Tordcs sah' ihn ernst an. Ein -Zittern ging um ihren

roten Milnd, als sie leise sprach:
„Ich könnte dir ja sagen: weil du nicht kamst — aber

du sollst die Wahrheit hören: weil ich llbbc liebte,"
„Dn lügst! Das kann nicht wahr sein. Tausend kleine

Züge verrieten mir, daß du mich liebtest, mich allein !"
Jetzt lächelte Tordcs so eigen.
„Deine Eitelkeit hat dir da wohl einen Streich gespielt,

Öland . Glaubtest du aber an meine Liebe und liebtest du
mich wieder - - warum gingst dn ohne Abschied?"

Der j-inige 'Fliegerpffizier, der kaum zwei Jahre mehr
. zählen mochte, als Tordcs, sah zu Boden.

Fest preßte er die Lippen zusammen, als dürfe er nicht
antworten . Ats er aber den Blick der lichtblonden Fra»
so fest, fast gebieterisch auf sich ruhen fühlte, sagte er tonlos:

„Weil ich nicht anders konnte, 'Tordcs . Am Tage vor
.der Krregscrklürnng eröffnet« mir lkbbe, daß er dich liebe,
feit Jahren -schon, und daß er um dich werben wolle."

Tordes ichric leise auf.
„Das also — das war's ?"

- . „Da mußte' ich natürlich schweigen,' denn llbbc war
..felsenfest überzeugt, daß auch du .ihn lichtest. Schon seit

Jahren ' trug er die heiße Liebe zu dir im Herzen, er hätte
aber nie gewagt, sie dir zu gestehen— io sagte er —, weil

. der .Altersunterschied zwischen euch ihm zu groß dünkte."
lFortsetzung folgt.)

Wie England die Blumen bombardierte.
Der Bericht der Obersten Heeresteiliuig vom' 3. Zlugust

meldete »? a. auch -einen seindlichen Bombenangriff tauf
M e i r e.lb c t e, in ' weichem sechzehn Einwohner , da.rimt.er
nenn -Frauen -und Kinder, getötet oder schwer verletzt wur->
den. Wir erhalten 511 dieser „Heldentat" die nähere Schi'l-
dernug eines gelegentlichen Mitarbeiters:

Ein drückend heißer flandrischer Angnst-diachtnittäg/In
den kleinen Straßen der .Genfer Bürstadt Mcirelbekc, die
berühmt ist Durch ihre Blnnieninltnrrn , besonders durch
ihre.-Azalee», Arancarieu Und Lorbeerbäume, tiefer Friede,
Plötzlich Lausen und Rufen : „Die Engländer kommen!"
Fast ist es wie ein Frohlocken in Den Stimmen . Und eine

-Hoffnung möchte wieDerkchren, eine Hoffnüng! Liebe kleine
Torheit ! Flieger find da im binnen Himmel. Fünf, , fechs^
Ein ganzes Dutzend. Alle sehr hoch, ltnü schon beginnen .sie-
mit ihrer Begrüßung. Bum —?bum — bum. Rennen,
Schreien. Ein Soldat ruft : „Hinunter in die Keller!" Ein
junges Mädchen, das sich des Ernstes der Minuten noch
gar nicht bewußt ist, antwortet tachenD: -„Ja , ivir haben-'
ja gar keine!" Auf -der Wache ist schon anderes Leben.
„Laden mit Flicgcrmunitivn ! Antreteic zu zwei Glieder«!
Ein Schritt.Zwischenraum! Feuer ans die Flieger ! Visier,
760!". Schon kracht es ans den Gewehren der LänDsturm->
mäuner. Salve auf Salve . Dazwischen Bombe auf Bombe.
Aber schon sucht der Feind größere Höhe» ans. Tie Bel¬
gier gossen nnD ahnen »och immer nicht, was da irgendwo'
nicht fern von ihnen schon Furchtbares geschah, Richtnng
?Neller'Landstraße; Frauen und Kinder liegen hier stöhnend
in ihrem Blute. Einem Kind von drei Jahren ist der Hin«

. ierkopf durch, einen Granatsplitter anfgeschlagen wordcnr
Es stirbt, noch bevor- man es ins Hans getragen hat.

Giebenan Die Billa eines Holländers , eines Großgärtners.
Die Dame des Hauses ist eben nmgesnnkcn. Granatsplitter
durch die Brust, durch und durch. Schon tommen dlerzt«
und .Kra'nkenwageü von der Kommandantnr . In einem-
Kartoffelacker, klafft ein Granatloch von .fünf Meter Breite-
nnD Drei Meter Tiefe. Fast vierzig Häuser sind mehr odev.

, weniger .zerstört, einfache ?!rbciterhäuser. Die Bewohner-
!. schluchzen vor ihrem zertrümmerten bißchen Hab und Gu'tj

Hier und dort ist nur das Dach weggcfegt worden. .Groß«
Haufen Ziegelsteine, Fensterläden, Blumentöpfe . Trostlosj,
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Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Kriegsf reiwillige
befreiter Karl D ö r n e r der 138. Fußart .-Batterie , Sohn
des Theater -Direktors a. D . August Dörner hier , ausge-

^ ^ Das Eiserne Kreuz wurde verliehen bem Unteroffizier
Anaukt astürz aus Eubach bei Werlburg , beim Re ^-Ins ..
Regh Nr . W und dem Schützen Paul Haibach  aus

^E ' I^ neralarzt Tr . Ebertz  aus Weilburg bei ber 33.
Reserve -Division , wurde mrt dem Erlernen Kreuz i . . .
ausgezeichnet . ^

Rittmeister und Adjutanten Berger  beim ~4-
fiziers -Gesangenenlager in Weilburg wurde das Gronh.
Hess. Kriegs -Ehrenzeichen verliehen . ' _

ttriegsereignisse vor einem Zahre.

usw.) ' fallen darunter . Ausgenommen sind lediglich solch,

ZebeWttel " gebracht werben könn-m "wie zum Beig
Zigarren , Zigaretten , Tabak.

Konzessionspflichtig  sind nicht nur Eigens
ur ‘ .“Sn » «»* . * & * » * » ( ■«

s k r , loweu ire v einer be anderen Grlonfi
10. August.

Erfolge im Osten . - Die deutsche Ostsecslotte.
versenkt . — Türkische Siege.

„Meteors
sjätmSm» «iÄija

Heer und Klotte.
General v. » acmeister als Divisionär im Felde . Der

bisherige Kommandeur des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 6. Armeekorps , General der Ins . v. Bacmerster,
ist zum Kommandeur einer Division im Osten ernannt
worden . *

Personalveränderungen in der Armee. D «S »Militär-
Wochenblatt " meioer : ^ .
nnrffiiifiQ ohne Patent , fite Fähnriche ★ v. LMeyow,
^ Hunecke, * Mummenhofs . * Pannenberg . * LeqMd
und * Hartmann im Futzart .-Reg . Ni . 18; zu Leutnant
der Reserve die Bizeseldwebel -sc Kappe lMühlhausen i . T >̂,
setzt im 8. (Mrs .) /Futzart .-Reg . Nr . 18, * ÄxaU (3BeIarl

-Nea Nr . 81; zuw Leutnant der Landw .-^ f.
i Ausa der Bizeseldwebel * Schüller im Res.-Ins .-Reg.
LT : ü Leutnants Reserve die Vizewachtmeister
★ Ber 'nius * Will (I Darmstadti . * Jung lWetzlars.
! Meiski (Gießens nüd * Knstner (Hanaus im Re >- Drag ..
Reg . Nr . 4: zum Leutnant der Landw .-Fuhart . 1. Aufg.
Bizeseldwebel * Schröder (II Frankfurts in der Futzart.
Mun .-Kol . 238 des 4. Reservekorps : zum Leutnant der Re
serve der Bizewachtmeister * Dichmann (Höchsts ,m R -s.
Feldart .-Reg . Nr . 48. Ein Patent ihres D ênstgr ^ -s haben
erhalten die Majore a. 35. * Perlchke d Darms ad s. zuletzt
im cy«f -Rea Nr . 168, letzt Kom. des Eri .-Bat . ocs -tS ' -'
Res .̂ Nr llch i v.  Sack , zuletzt i la suite der Schutztruppe
fßr 8 Deutsch-Südwestafrika , setzt Kom. des 2. Er .-Bat . de
Fnk -Rea Nr 168. Befördert wurden : zum Leutnant , er
m^ erv ^ der Vizefeldwebel * (Wetzlars beim Art .-Mey-

* Sonnenschein (Mainzs im Felbart .-Reg . Nr . «». * Bv .k
mann tHanaus im Feldart .-Reg . Nu. 94, * Mahr , ^ Atl
r,,lmi (Frankfurts und * Plest (Munsters im Res .-Feldart .-
Reo Nr . 33: zum Leutnant der Reserve des b>etr >>»enden
Regiments der Bizewachtmeister * Andrtes (Kreuznachs
im Feldart -Reg . Nr . 22: zu Leutnants der RSierve die
Bizewachtmeister * Detig und * Grassunder (Frankfurts

St tm Jnf .-Reg . Nr . 12. Der Abschied wurde bewMat.
Hc Westernacher , Hauptmann b. R . de» Anf .-. etv lieg.
Nr . 117 (I Frankfurts , früher Lt. >« ^ nf .-Reg . Nr . 172.m b'>°. >•ÄfüÄtaS ?5

c±m Riesten kam es zu Gesechten bei Reims und in den I
Ruinen 'des Dorfes Hooge : ernster waren die anyattenden I

E La Aouyettel ŵo^ die FrmÄm " ver ^ btiÄ Gelände zu
L $s %&

5 Ä « ! 9 >. «t mu.
ültli # Sit s-»tich- » »»' . f “! ®”J!
iaminow bei Nowo -Georgiewsk wurde besetzt und 01?n
L „rtlltta  wie Brest -Litowsk wurden mtt Bomben belegt . Dte
A°mee Woyrsch nahm die russischen Stellungen bet Jed - I
lanka u^ d die Armee Mackensen griff den Fernd südlich
ta £ m” snJL t« Ser «in ' e Ostrow -Uqrusk an . Zugleich
g iss d leut L Os seeflott / die russischen Schisse an der
Einfahrt zum Aalanö -Archipel und am Eingang zum Riga-
Uckwn Meerbusen an und brachte ihnen mehrfache Verluste
bei Das deutsche Hilssschiss„Meteor", das an der britischen
tlülte vielfache Erfolge gehabt hatte , wurde von eme . eng-
ü chen Üebe? macht angegriffen und der Kommandant ver¬
senkte das Schiff , da ein Entkommen mW
fipm alle Mann geborgen waren . — schwere Vermiie gurren
d ^ Verbündeten bei Art Burnu : die Türken drangen in
die feindlichen Stellungen aus 600 Meter Trefe em und
machten viele Gefangene : auch bei Sedil Bahr hatten ote
dünken Erfolge — An der küstenlandtichen Front wuhten
K ^ Italiener nach wie oor vergeblich, di- sterre .chmhen
Stellungen zu durchbrechen : uamentltch SeftM wa « n d.e
Kämvfe am Görzer Brückenkopf und bet Lsagora. ^ te von
den Italienern besetzte Insel Pelagoia . mit ihrem Leucht-
hans und der Beobachtungsstation wurde von den Oester¬
reichern wirksam beschossen.

lmubnis MM Tragen der Uniform der Reserv -osstriere deS
erstaenannten Reg . Befördert wurden : zum Fähnrich der
Ui' Sossizier 4- Reisinger im Fustart .-R . Rr . 18, letzt beim
mob. Ers .-Bat . deS Reg .: zum Leutnant dMR. brr Futzartil.
lerie der Bizeseldwebel *  Schaafhausen (Mamzs beim En .-
Bat . des Fußari .-Reg . Nr . 16: zum Leutnant d. R . des
Trains der Bizewachtmelster *  Selter (Neirwtcdl t« der
Traisi -Kol . deS Pionier -Reg . Nr . 30.

Der Lrlaubniszwang für Len Handel mit
Lebens » und § uttermitte ?n.

Am 1. August ist der Erlaubniszwang für den Handel
mit LebenS- und Futtermitteln auf Grund der Verordnung
nnrn or cvurtt d F in Wirksamkeit getreten , die als eme
E » ste? und einschneidensten MahnaSmen auf dem- Ge¬
biet - deS LebenSmittelhandels aus der Ta " gke' t bes KrüegS-
ernührungsamtes hervorgegangen lt*. Danach ist der v n
hpi mit b-bens - und Futtermitteln vom 1. August ab an
eine behördliche Erlaubnis  gebunden , und Mar auch
für solche Personen , die schon vor d,e,em Tage mit den
erwähnten Waren Handel getrieben babcn . Ohne solche
Erlaubnis ist der Handel verboten  und
weit nicht die Verordnung selbst Ausnahmen »ulastt . Für
die Uebergangszeit ' st bi - , «« ‘ Jg *1NeiOAkanAiers Line w r
, , - ^ » u n a aeschaffen worden , dte sich dadurch alS not-
menM erwies . Ä es nicht möglich war . - ie sämtlichen
Anträge bis zum 1. August zu erledtgen . T -n ' ach dars der°
jenige,' der den Antrag bis zum I - August bei der imla,-
lunaSstelle eingerclcht hat , feinen Handelsbetrieb zunächst
ohne Erlaubnis fortietzen , bis über feinen -iutrag -n «
schieden worden ist. jedoch niÄt über den 1. September hin¬
aus . BiS zu diesem Tage müssen alle Anträge
ledigt  sein.

SM -J ?« S3 Ä Ä
m« ste dann in den Handel zu bringen , wie zum BeisM
Sou erven - und Kunsthonigfabriken . Brauereien und i[(
Sen anderen Fabriken der Nahrungs - und Futtermittei-
zweige.

Dpi- Verkauf selbstgewonnener Erzeugnis,c der
und Forstwirtschaft des Garten - und Obstbaues , der (&,
flügel - und Bienenzucht sowie , der Jagd und Ftschere. nir» 4ft ? Taffen  Ebenso sinb f t c 10 1 \ 1 n 5«
Kleinhandelsb - tri - b -, in Sette« Lebens-
Futtermittel nur unmittelbar an ben  Bei.

«BaefeW werden . Regelmätztg fallen hterunt»
bie Ladengeschäfte : betreibt jedoch der Inhaber eine», solche^
-um" Beispiel einer Weinhandlung , zugleich Grosthanbcl, s,
bedarf er für den gesamten Gesckästsbetrteb der Erlaubni-
atpgpu idieieu beiden wichtigsten Ausnahmen stnd noch zw^

Vieh - und Saatkartoffeln , in einzelnen Buwdesstaaten ssj,
Goriia Obst- und Eier , braucht hiersür keine uikttere ß,.

! Slis tomfit h  in den Grenzen der Erlaubnis H-M
treibt . Ist diese jedoch örtlich beschränkt, und will er setm
Wandel darüber hinaus aus 'dehnen, M mutz er die El,

ttmbnis einholen : zum Beispiel vebarf der jn JMgkj
zugelassene Eierhändler zum Eierhandrl m strengen °n
Erlaubnis nach der Verordnung vom 24 Junt . Endli « dl.
ldüpsen der Erlaubnis nicht solche Perionen , denen amtist

! S-e' Beschaffung und Verteilung übertragen worden xft; ge,
I dacht ist dabei an die Kriegsstellen und -gelelllchasten.
! Für die Erteilung und Entziehung ber Erlaubnts s««»
I kiie Untersagung des Handels stnd von den Verwaltung

der Einzelstaaten besondere Stellen t rrichtet worden, .b«
! hprpn Entscheidung auch Vertreter des Hanöe -s mttwirk«.
! stn Prentzen sind in den Stadtkreisen hie Ortvpo .tzetbehi!i-
I dev im übrigen die Landratsämirr zuständig . An die ^

nannten Stellen sind alle Anträge
I *v « ft p -,it richten . Die Erlaubnis kann zeilttch, orium m»
! sachlich begrenzt  werideu . Es ist insbesondere auch i«

laubnis gilt für das ganze Reichsgebiet . ® te

fttmmte" t®tütt " e âebundetn Nicht nur Uuzuvcrläsiigkch
Mangel an Sachkenntnis , Fehlen ordnungsmätztser W

! trt .' bSetnrichtungen oder Mangel des für eine ^ lhruna.
Betriebes erforderlichen Kapitals , sondern auch allgemÄ
Bedenken volkswirtschaftlicher Art können « MM»
werden zum Beispiel wenn aus dem Gebiete Zc»  Betreff«
d^ r Handelszweiges eine. Beschränktma der Anzahl

! Landclötreibenden tm oNentllchen Jnterege gevmen »
W «t Die Bttlagnng der Erlaubnis braucht hiernach «»
mit einem Makel verbunden zu fern
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Einige Hauptpunkte , über die noch Zweifel zu herrschen
scheinen, seien hier hervorgehoben:

hos und Sesellschast.
. “ . ÄT • *. ? «? T «T » ,Ä ! ' ?«
M »»« „ >»r » « trttna 1,8
rischen Krone , womit der persönliche . ' fiel  vervunoe
ist, verliehen.

Ein Unterichied zwischen notwendigen und uicht not¬
wendigen Lebensmitteln wird in Verordnung nicht ge-

ntth würde ftitcfi in keiner Weiie durchzusühren i în,
Md?tz also " uch der Handel mit solchen Lebensmitteln , die
mebr oder weniger Genutzmittel sind (Kaviar . Austern,
Schaumweine usw.i , der (Sö¬der Handel mit sogenannten diätetischen Nährmitteln t so
matoie , Sanatogen , Hämatogen usw.j . Ferner erstreckt sich
die Verordnung auch auf alle diejenigen Erzeugntsse , aus
denen Lebens - oder Futtermittel hergestellt werden : dazu
sind auch alle Stoffe zu rechnen, die Lebensrnttteln zugesetzt

m!p Zitronensäure , Suppenwürfel , Puddingpulver,
«al . EGewürz « aller Art usw. Auch d' ie mannigfachen Arten

Gtktn »!t Enischtib - ng Sc, ZulSflMlgSittllt sicht M
Antraasteller die Beschwerde  zu , über Stt ' » l' tcupi
der Regierungspräsident entscheidet. Die ^ eswwerd M
aber keine aufikhiebende Wirkung : der Antragsteller W
also wenn ihm die Erlaubnis versagt worden ist, »uW>
seinen Handelsbetrieb bis zur Entscheidung der BelämrtA
inüanr einstellen . Für den Fall der Versagung hat a.
Kommunal verbau d etwaige Vorräte an Leben»- und
Mitteln fu übernehmen und aus Rechnung des - "■
stellers zu verwerten . _

Der Verwaltungöbericht der Residenzstadt Wiesb
für die Zeit vom 1 Avril 1914 bis 31. Marz 191  i
pbev «rickienen . Aus seinen Inhalt kommen wtr tn ei
besonderen Besprechung der einzelnen VerwaliunS 4 .
noch zurück.

Am städtischen Marktstand kommen heute Frü ? zw'
s che n zum Preise von 35 Pf . das Psmtdzum Verk^uf̂ W

Keiner der Belgier denkt daran , zu retten , zu helfen . Nur
die Deutschen haben den Kopf oben behalten . Vom sei
alicken Hilfspersonal ist nicht- zu sehen. Endttck sind auch
Mei belgische Aerzte da, die sich um einige ichwerverletzts
Frauen bemühen . ' Die meiste Arbeit ist schon von den d ui«
schen Militärärzten getan woxdem Einer sagt . „Bedankt enm
bei den Engländern !" Achselzucken, Rach einer weiteren
Viertelstunde weiß man , bah nicht der geringste militärische
Schoden angcrichtet wurde . Hatten sie eS auf den Bahnhof
abgeiehen ? Nein , es wurde immer mehr klar , batz sie die
grotzen, langgezogenen , gläsernen GepiächS- und Blumen,
Häuser von oben herab als militari,che Baracken ansahen.
Nutzer den Menschen wurden hunderte von Blumenkulturen
vernichtet . Die « war der ganze Erfolg dieses Bombarde¬
ments . Eine andere Unsallstelle : Ergebnis : zwei tote
Kühe , cmc dritte schwer getröfsen ? siebzehn tote Kaninchen
Ter Besitzer schimpft weidlich über das unverhoffte schlachte
lest Und schon beginnt er mit dem Abziehen s" uer toten,
^ieblinae . Die Bomben haben eine furchtbare Dpreugwir-
kunq gehabt . Die Lauser sehen aus , als wenn sie Masern,
aebabt hätten . Tupfen und kleine Löcher nebeneinander von
den tausenden kleinen Splittern . Ein deutscher Soldat, fin¬
det endlich zwischen den Trümmern seinen kleiner, Hund
unverletzt wieder und streichelt gerührt das springende,
kläffende Tierchen . Die Belgier stehen noch immer betros»
fen und schweigend zwischen dem wüsten Wpxk« der Zer.
störung . Warum bas alles ? Mutz so der Krieg lein . iV>
dem man auch ihre schönen Blumen bekämplt und vernich¬
tet ! Dumps lastet auf allen der schwüle Sommernachmittag
Die Jijeger sind längst fort . Bis auf einen . Der vlelleuht
7>Nt die fabelhaften Erfolge seiner Kameraden oboto.
Laphiert . Dann verschwindet auch er . Aber in den Lüsten
reai e» sich noch immer . Irgendwo da droben mutz ein
« »mol sein Bei Rvnlers wird ein englischer Doppeldecker
kur Sk -ck̂ gebracht. Einige sind nach Holland hinüber ent.
micken Metrelb'ekes Blumen aber trauern S,e gingen da.
hi? wie bic zarten Kinder und die inngen Frauen , die eben
noch lachten und so gar nichts vom Kriege mutzten.

Uleine Mitteilungen.
9 -e*  Verband zur Förderung deutscher Thearerkultur.

non führenden Persönlichkeiten aus allen Ständen , Par-
ipipn ' und Konfessionen zählt und von grotzen Verbänden
in seinen Vorhaben unterstützt wird , lädt ietzt zur G r u n-

sc"."Ä :: Ss rÄ " .r «»” «tPus
NeraMattunaen werdeu sprechen die Schriftsteller Dr T.
Dg « am»? (Berlins und Professor Dr . Vogeler (-Silbe»
Th . Kämm " tu -nn , u + Leopold Stahl (Heidelbergs
und" d<r ReichStagsabaeordnete Dr . Maximilian Pleister
iMiinckens Die Anteilnahme an dieser Gründungstagung
s? n Mpu Teilen de« Reiches und Oesterreichs sehr groh,

«A  s " « - ' » ' » «»' » - eus -«s ->« .
Marktstr . 14.

ilitthnlf Aühkk. Slot 16. bt?
*,r5 ?r * lSt« Akfotf Greinz  seinen B0. Geburtstag.

KtiÄÄ 5WS eÄ«
und ° J ? ShÄ °d!m "Stub "um ^ e " und
Mer3uk . um lodann den schriftstellerischen Beruf zu er-
^Plfpu Rudolf 6' reinz ist ein viclgelesener und volkStüm-
nckpp deutscher E ^zäsiGr geworben , dessen Schriften ! in un-
«» «lilten tausenden von Bänden den Weg in ? deutsche Volk
« h° bP, gleich geschätzt in seinen lustigen Tiroler
Gesihlchten wie in seinen grotzen Tiroler Kulturromanen.

KwV Preisausschreiben . Der „Münchner Bund"
erltttzt zwei Preisausschreiben für alle Künstler Deutich-
lond » D «A Zne Preisausschreiben betrifft einen Wett¬
bewerb um ganzseitige Illustrationen in schwarz-weitz oder
webrsarblo für eine Weihnachtsn,immer der neuen Monats-
S unse V°"erland". die Graf v. Bothmer heransgibt
L bei I F L-Vmann ln München erscheint. AIS erster

' „ r Jr„  soo Mark , als zweite Preise je 280 Mark
auSae 'etzt er zweite Wettbewerb betrifft Kopfleisten
Schlutzftücke und Zierstücke für die gleiche Monatsschrift.
LK ? wurde . in erster P « is .zn ' M Mar und zw« zwmt
Pre -ie zu °ie 78 Mark auSgeietzt. Für beide Wettbewerve
behält sich die Schriftleitung den Ankauf anderer , nicht
preisgekrönter Arbeiten vor.

Neuheiten der Bühnen . Walter von Molo , der bekannte,
Bcrfaffer des SchillerroytanS , hat ein vleraktiges Drama

vollendet , das sich „D t e E r l ö su n g d e * « *J J ^ ? J
- Direktor Röbbeling vom Hamburger Thattathe °ttt
die neueste » Lustspiele »Di - reiche Frau  E
Dreuer und „C a j u s d e r L e l b f u chs von Höh.
zur Aufführung erworben . - Dm AnteVe .uhe' t
liner Thaliatheaters mit der Musik von Gilbert^
„8wet auf der  Wal,e ". - „Die Fabrt tn« 'i
ist der Titel der neuen OperMe desselben Ko« M
Text von Arnold und Bach. Das Berliner TH-" ,
Westens brinat das Werk als erste Neuheit zu
neuen Spielzeit . - Die Uraufführung des Lustspiels^
ven"  von H. L'Arronge findet Mitte , Auguit
theater in Dresden statt. - Eme Wein gart nt » ,
wird die am 1. September beainnende neue Sv " ^
Vereinigten Chemnitzer Stadtt ^ eater bringen Dt » e
gartner -Woche umfaßt unter anderem dte Uraust
des „Faust " ersten und zweiten Teil mlt der Mw
neuen Bühneneinrichtung von Wemgartner , der
aufführt,ng selbst leiten wird.

Sprach ecke der Allgemeinen Deutschen Sprachoer«
Eine « Lehrling anlernen oder anlehre «? ,

Man entscheidet sich zuerst für anlehren , weil daß(
mit lehren zusammengesetzt tst und weil dteses ac ^
von unterrichten hat . Die frühere Sprachg -^ ,
brauchte es auch und zwar tn Verbindung mit fiem
der Person und dem Wenfall der Sache, wie 6 'L ,
Jean Paul schreibt: „den Weibern wird die Mit [{t,
lehrt ". Doch hat schon die alte Sprache lehren n
vertauscht . . Die Mundarten tun es noch jetzt.
die heutige Schriftsprache gelernt und anlernen ' » g0
deutnng gelehrt und anlehren wie z. B . der 3« « - ^
Ter, Drucker Schmied, der angelernte Manrer . ^
mann , Drechsler . So ist bi- Gewohnheit entst j
anlernen den Wenfall der .Person zu verbino ^
Sprachgebrauch betrachtet die Verbindung
anlehren als veraltet oder mundartlich und b" ^
Fügung einen Lehrling anlernen . *
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Donnerstag , 10 . August 1916
soll von besonders ausgesuchter Güte sein , wie sie

ungefähr zum Preise von 65 Pf . verkauft wurde.
' Postscheckverkehr. Im Reichspostgebiet ist die Zahl der
L^ icheckkunden Ende Juli auf 129 583 gestiegen . (Zugang
. "Juli 6308.) Stuf den Postscheckrechnungen wurden im
Juli , gebucht.

2637 Millionen Mark Gutschriften und 2612
Äionen Mark Lastschriften . Bargeldlos wurden 3064
Millionen Mark des Umsatzes beglichen . Das Gcsamt-

.chabcn der Postscheckkmbden betrug im Juli durchichnitt-
f340  Millionen Mark . Im Neberweisungsverkehr mit
rem Auslände wurden 5,4 Millionen Mark umgesetzt.

Magerviehbeschaffung.
Ter Mangel an Magervieh wird mit jeder Woche sühl-

«arer. Das reiche Futterwachstum einerseits und die star¬
ten Piehablieferungcn für die Biehhandelsverbände ander¬
seits veranlassen die Landwirte immer wieder , Aufträge
«eacn Lieferung von Magervieh zu geben . Bor allem be-
einnc» jetzt auch schon die Mastbetriebe , welche nur Winter-
«oft betreiben , ihren Bedarf durch Vorkauf zu sichern. Es
«jrd mithin nicht leicht sein , auch nur annähernd den grotz.cn
«edarf für die nächsten Monate aufzubringen . Es möchte
>xslialb nicht nur allgemein den Biehhandelsverbänden,
sondern auch den einzelnen Bieysammelstellen und bcson-
»xrä den kommunalen Biehhöfcn dringend empfohlen wer¬
den junges , wachsendes Vieh , das zur Schlachtung an-
.jli 'ejert wird , nicht sofort zu schlachten, sondern aus mehrere
Monate noch zur Weitermast an Mäster mit Vorkaufsrecht
m verkaufen oder in Mastvcrtrag zu geben . Unseres Wis¬
sens hat der Brandenburg -Berliner Biehha .ndclsverband
zuerst mit dem Aussuchen von Magervieh begonnen , und
bereits über tausend Stück an Mastbetriebc zurückgeliesert,
mit der Verpflichtung , Satz die Tiere nach sechs bis neun
Monaten der Heeresverwaltung gemästet zurückgegeben
werden müssen . Der Zentralviehhandelsverband hat nun¬
mehr auch die anderen Verbände darauf aufmerksam ge¬
mocht, in ähnlicher Weise vorzugehen . Durch eine solche
Maßnahme würden sich auch manche Städte die Fleischmenge
für den Winter noch erhöhen können.

Ausstellung für Nriegsfürsorge in Cöln 1916.
Die Eröffnung der Ausstellung für Kriegsfürforge im

Brügelmanuhaufe Eöln -Deutz am 19. August lägt es ge¬
boten erscheinen , einen kurzen Ueberblick über die Art ihrer
Miammensetzung und ihren Charakter zu geben . Die
Ausstellung gliedert sich in die Abteilungen : Allgemeine
Sciegsbcschüdigtenfürsorgc — Bcrnssausbildung und Um¬
bildung — Kriegswohlfahrtspslegc — Sonderausstellung.

Tie Fürsvrgemnstnahmen der ärztlichen Gruppe sind
wiederum in verschiedene Untergruppen gegliedert , in
denen die Ersatzglieder und Ilrbeitshilsen für Kriegsbc-
'chädigte nach den in Frage kommenden Verstümmelungen
zusammengestellt sind. Daneben interessieren in dieser
Gruppe die allgemeinen Fürsorgemaßnahmen für Kopf-
tchußverletzte, Ohrenverletzte , Kiescrverletzte und Angen-
«erletztc, sowie für die von inneren Krankheiten Betrof¬
fenen.

Wie sich die Rückkehr des Kriegsbeschädigten in das
Liitschastslebcn vollzieht , durfte gerade für die mitten im
SirtschaftSleben stehenden B c r u f s g r n p p e n von gro¬
bem Interesse sein . Für die Veranschaulichung dieser Rück¬
kehr in das Erwerbsleben ist eine W e r k st ä t t e angelegt,
in der Kriegsbeschädigte durch die Ausübung ihres Bern¬
tes praktisch  zeigen , daß cs ihnen auch trotz ihrer Vcr-
iiiimmelung noch möglich ist, ihren alten Berus auszuüben
oder in dem neu ergriffenen ihr Brot zu verdienen . Die
landwirtschaftlichen  Teile der Ausstellung crstrek-
fcn sich ans ein ca . 4 Morgen großes Gelände , aus dem
Kriegsbeschädigte in Obst- und Gemüsebaukultur lanöwirt-
tchaftlicher Tätigkeit nachgehen . S i e d l n n g s b a u t e u
informieren, mitten jn diesen Anlagen gelegen , über die
Verwirklichung des Siedlungsproblemes der Kriegsbe¬
schädigten.

Aber auch der Krieg mit seinem Rüstzeuge und seinen
Lassen ersteht vor dem Auge des Besuchers . Geschütze,
Uniformen, Gewehre , Minenwcrfer und Mörser , ein voll¬
ständig durchgesührtes Schützengrabensustem erinnern an
'eine Schrecken und halten das Interesse wach für diejeni¬
gen, die dem eigenen Laude den Anblick der Greuel des
"neges fernhalten . So birgt die Ausstellung ln ihrer Ge¬
ilheit noch viel des Interessanten und Belehrenden und
Ms gewiß Anspruch auf den Besuch aller erheben.
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Nassau und Nachbargebrete.
i. Mainz , 9. Aug . Die M i l ch muß a b g c h o l t

"erden,  so verfügte der Mainzer Milchhändlerverein,
und zwar möglichst in den Vormittagsstunden von 8— 11

um die Gefahr des Sauerwerdens der Milch zu ver-
nundern.
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Mainz , 9. Slug . Ertrunken.  Gestern abend er-
nank im alten Winterhafen ein unbekannter Bursche im
Mer von etwa 17 Jahren , der mit anderen am Wasser
»eipielt hatte . Die Leiche konnte alsbald gelandet werden,
per bis jetzt ist es nicht gelungen , deren Persönlichkeit
lestzustellen.

./ • Frankfurt , 9. Aug . Totgequetscht.  Heute vvr-
atag geriet im Straßenbahn -Betriebsbahnhof Eckenheim

"" ^ jährige Aushilfsschaffner Rttb beim Ankoppeln
suchen Anhänger und Motorwagen . Es wurde ihm der
z.Mkoub eingedrückt und er erlitt außerdem einen Schä-

Nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb
et  Verunglückte.

«J/1 Weilbnrg . 9. Aug . V o l k s b ib l i o t h e k. Ju der
* ftöttorei Hahn tagte am Montag unter dem Vorsitz des
^Predigers Scheerer die diesjährige Genoralversamm-

V o l ks b i bl i o t he kv c r e i n s . Aus dem
' mesbericht ging hervor , daß trotz des geringen Lesegel
™ 3 Pfg . für den Band 210 Mark eingingen . Der

' Stadt lei¬

den.
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siet, weist etwa 1609 Bände auf . Tie
"neu Zuschuß von 59 Mark.

^ * E8eiler (Kr . St . Goar ), 9. Slug . Persönliches.
N -.^ ?̂ räger a. D . Krambrich  erhielt das Allgemeine

* Weiler (Kr . St . Goar ),
“ft «! ‘ ‘

"̂ ENzeichen.

iDii « 9-Aug.  Folgen der Schundliteratur,
bttt* i ckahre alte Schlofserlehrling Friedrich Beck geriet
tzi Lesen von Schundromanen auf die schiefe Bahn,

k di. « ^em Direktor eines hiesigen Werkes einen Brief,
»'bin Aufforderung enthielt , 290 Mark in einem Brief-

I ® 8a einer bestimmten Stelle nicdcrznlegen , denn
,s- 9"be ein Attentat oder den Tod . Ter Bries-

»Ser tat das einzig RichtiLe : er verständigte idie Poli-
E- daraufhin schnell gelang , das saubere Bürschchen

WieSbaVe « er Zeitung Morqen .Ausgabe Seite 5

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Strafkammer . Wiesbaden,  9 . Aug . Tie beiden

Schriftsetzer Wilhelm Heinrich N . aus Bierstaöt und
Karl Sch . aus Sindlingen , in Sonnenberg wohnhaft , beide
erst 16 Jahre alt , waren angeklagt , eine Dame , die aus
einer Bank im Walde saß, rücklings überfallen mid ihr
das Täschchen mit etwa zwanzig Mark Inhalt abgenommen
sowie in der Nähe der Griechischen Kapelle ein Fräulein
überfallen und zu berauben versucht zu haben . 2k. allein
wurde ferner zur Last gelegt , an einzelnen jungen Mäd¬
chen im Walde mit Gewalt unzüchtige Handlungen vor-
genvmmen und vvrznnehmen versucht und ein zehnjähriges
Mädchen mit einem Strick derb mißhandelt zit haben . Tie
Verhandlung fand hinter verschlossenen Türen statt . N„
der Anstifter , wurde von der Strafkammer wegen mnes
vollendeten und eines versuchten Ikaubes sowie wegen « itt-
lichkeitsvergehrn zu zehn Monaten Gefängnis , Sch . wegen
vollendetem und versuchtem Raub zu zwei Monateil
Gefängnis verurteilt . — Der achtunddreitzigjährige Tag¬
löhner Heinrich R . aus Dotzheim , der schon mancherlei aus
dem Kerbholz hat , kam im Mai vorigen Jahres aus dem
Gefängnis und konnte nicht gleich Arbeit finden . ^ Eines
Tages bot er sich einer Händlerin in Wiesbaden zum Kar-
toffelabladcn für ihre Kundschaft au . Sofort fertigte R . die
Rechnungen mit der Unterschrift des Arbeitgebers an und
kassierte die Gelder , etwa 69 Mark , ein . Wegen Betrugs
und schiverer Urkundenfälschung trifft ihn eine ^Gefäugnis-
strafe von neun Monaten . — „Wenn man eine Fleischmarke
hat , hat man gewöhnlich kein Geld , und wenn man ein
paar Pfennige hat , dann fehlt einem die Fleischmarke,"
meinte der Taglöhncr Wilhelm Str . aus Biebrich heute vor
den Richtern , als ihm oorgeworsen wurde , daß er vor kur¬
zem in der Skiederwaldstraße , als ein Unbekannter gerade
damit beschäftigt war , aus dem Stalle in einem Garten
Hasen und Kaninchen zu stehlen , sich daran beteiligte . Wei¬
ter bemerkte er, daß sich das damals gut traf , da er weder
Flcischmarke noch Geld belaß . Flugs war er über dem
Zaun und wollte sich gerade mit einem Hasen und einem
Huhn aus dem Staube machen , als ein Schutzmann „Halt !"
gebot . Der Unbekannte entkam uiit seiner Beute . Die
Strafkammer nahm nur Hausfriedensbruch und Mundrarkb
an . Wegen des letzteren war kein Strafantrag gestellt wor¬
den . Urteil wegen Hausfriedensbruchs : Mei Wochen Ge¬
fängnis.

§port.
Der Stratzenfahrer Josef Rieder aus München ist

seinen im Kampfe im Westen erlittenen Verletzungen er¬
legen.  Rieder gewann als Herrenfahrer unter anderem
die Radfernfahrten Basel -Cleve , 2kürnberg -München -2kürn-
berg und den Großen Sachlenpreis 1912. Dann wurde
Rieder Berussfahrer , siegte u. a . in der Fernfahrt ' „Rund
um Württemberg " und wurde ' noch kurz vor dem Kriegs¬
ausbruch in dem bekannten Tiroler Rennen „Rund um die
Gletscher " Dritter.

Die Kricgs -Stratzenmeisterschaft von Oesterreich im
R a d f a h r cm über 199 Kilometer gewann der gegenwärtig
beim österreichischen Militär stehende Josef Kokoll,  der
Sieger der Kriegsmeisterschast des Oesterreichischen Rad¬
fahrerbundes , mit großem Vorsprung in 3 Stitnden 14 Min.
52,3 Sek . vor Fr . Pcrcsson in 3 Stunden 20 Min . 39,2 Sek.
und V . Luttenberger in 3 Stunden 29 Min . 39,3 Sek . Auf
den vier ersten Plätzen endeten Militärfahrer.

vermischtes.
Ein seltener Fund . In dem geschlossenen Geschüsts-

haus der Firma Groß in Lemberg wurde ein Seifenlager
von 29 909 Kilogramm im Werte von 109 000 Kronen ent¬
deckt. Während der russischen Invasion hatten russische Kauf-
leutc in dem Magazin große SeifenvorrLte untergcbracht
und vor ihrer Flucht veräußert ; das Geschäft wurde bis
zur endgültigen Aufklärung der Angelegenheit versiegelt.

Eine Seekuh gefangen . Oberhalb Brunsbüttel fing
ein Elbfischer aus Finkenwärder eine Seekuh von drei
Meter Länge und einem Gewicht von etwa 1000 Pfund.
Die Seekuh , Bamatin oder Manati genannt , erreicht eine
Länge von 4 Meter und ist an der Ostküste Südamerikas
und Westküste des tropischen Afrika beheimatet . Das Fleisch
hat man zur Biehfütterung verwendet und aus dem Fett,
laut „Magd . Ztg ." etwa 100 Pfund Tran gewonnen.

Der tanzende Gottfried Keller . Nein — tanzend kann
man sich Gottfried Keller , den köstlichen Staatsfchreiber
von Zürich mit dem behäbigen Bäuchlein und den kurzen
Beinen nicht vorstellen , und mau will es auch kaum glau¬
ben daß er sich je zu einem solchen Wagnis verstiegen hat.
Aber Otto Lasius , dem wir bereits ein Buch unterhaltsa¬
mer Erinnerungen an Böcklin verdanken , versichert im
neuesten Hest der bei Ebner jun . in Chur erscheinenden
Zeitschrift „Schweizerland ", daß der Dichter Keller tatsäch¬
lich in späterm Alter das Tanzbein geschwungen hat . Auf
einem Künstlerfcste , das ihm zu Ehreic gegeben wurde,
wars . Die Familie Böcklin wirkte bei einem lebenden
Bilde mit : ein fröhliches Hochzeitsgelage im Atelier eines
römischen Küustlers . Die Jüngeren tanzten eine feurige
Tarantella , sangen italienische Volkslieder und rissen Gott¬
fried Keller in eine gar übermütige Stimmung hinein,
sodaß ihm die Augen vor Freude naß wurden . Ja , sie
brachten es soweit , daß der alte Herr das erste beste Weib¬
lein griff und mit ihr in den Tanzstrudel fuhr — zum Er¬
götzen der ganzen Gesellschaft . Bald wurde ihm die „Her-
umhüpferei " jedoch zu dumm . Unvermittelt setzt- er seine
Partnerin , eine kostümierte Reifrockdame , zu Boden , ließ sie
sitzen und ging davon , um in engerem Freundeskreise eine
Flasche — oder zwei — zu trinken.

Die Wiederbelebung einer alttürkischeu Industrie . In
Konstantinopel ist vor kurzem in Anwesenheit des Mini¬
sters der öffentlichen Arbeiten der Grundstein zu einer
neuen Fayence -Fabrik gelegt worden . Denn die bei Ku-
tahia in Anatolien bestehenden Betriebe dieser Art sind zu
klein , als daß sie irgendwie in Betracht kommen könnten.
Die Fayencekunst wurde von Sultan Mohammed I . (1413
bis 1421) in die Türkei eingeführt . Die erste Werkstätte
errichtete er, nach der „Deutschen Levante -Zeitung ", in
Brusla . Aber die herbeigerusenen persischen Arbeiter fan¬
den hier nicht die geeignete Erde und mußten deshalb die
alte Technik etwas ändern . Mohammed II ., der Eroberer
von Konstantinopel , verbannte die Perser dann nach Rho-
dus , damit sie ihre Kunst nicht zu weltlichen Zwecken miß¬
brauchten . 2iur die Moscheen sollten mit den herrlichen
Kacheln ausgekleidet werden . Aber mit der Verschickung
der Perser begann auch der Verfall der türkischen Fayence¬
fabrikation , da die Perser ihre technischen Oleheimnissc nie¬
mand mitgeteilt hatten . Ihren türkischen Schülern gelang
cs zwar mit unermüdlicher Geduld , schöne Waren zu er¬
zeugen . aber die Farbenfrische der persischen Erzeugnisse
fehlte ihnen . Mohammed II . aründete in Janik , dem al¬
ten Nicäa , eine Fayenccfabrik . mit deren Slrbeiten die
großen Moscheen Konstantinopels acschmückt wurden . Die

Fäbrik von Jsnik wurde jedoch im 17. Jahrhundert zer¬
stört . Ihr Erbe trat das benachbarte Kutahia an . Aber
mit der Zeit gingen auch hier die alten Fabrikationsge¬
heimnisse verloren , sodaß die jetzige Wicderbelegnng tat¬
sächlich einer Nenschvpfuug gleichkommt.

Volks Wirtschaft.
Genehmigung für Verkanfsaufträge in London.

Die Diskonto - Gesellschaft und die Tresd-
net Bank  erklären in einem Rnndschreiben an ihre Ku - d-
schüft, es sei ihnen Sie Genehmigung erteilt worden , Ber¬
ka u f s a u f t r ä g e für die in London  bei ihren Filialen
liegenden Wertpapiere , soweit englische oder solche Wert¬
papiere in Frage kommen , die ausschließlich an englischen
Börsen gehandelt werden , durch ihre Filialen in London
zur Ausführung bringen zu lassen . Die Berechrrung soll
gegebenenfalls zum Kurse von 29,49 Mark für ein Pfund
Sterling erfolgen.

Berliner Börsenbericht vom 8. August . Tie Haltung
war fest. Am Montanattienmarkte konzc,ntriertc sich das
Hauptgeschäft ans die Aktien der Deutsch -Luxemburger.
Fest waren auch Laura , dagegen waren Bochumer , Phönix,
Gelsentirchen , Caro , Oberbcdarf und Bismarchhütte unver¬
ändert . Am Markt der Rüstungswerte zogen Loewe und
Oiheinmetall weiter an . Auch Deutsche Waffen , Lo»cnz,
Landström und Rottweiler Pulver standen in Nachfrage.
Die Elektrowertc hatten wiederum größeres Geschäft zu
verzeichnen . Hackethal Draht , A . E . G ., Schuckert und
Bergmann konnten ihren Kursstand bessern . Von Schifs-
fahrtsaktien waren Pakctfahrt offeriert , Lloyd vereinzelt
gesucht. Bankaktien blieben ohne Umsatz , desgleichen
Transportwerte . Von Kassapapieren trat Interesse hervor
für Chemnitzer Werkzeug Zimmermann . Schweinfurter
Gußstahlkugel , Sächsische Maschinenfabrik Hosfmann , Has-
per Eisen , Bösperde Walzwerke und Hugo Schneider . Die
heimischen Renten blieben behauptet . Tägliches Geld 4
Proz . und darunter , Privatdiskont &/>  Proz . und niedriger.

Berliner Produktenmarkt vom 9. August . Das Ge¬
schäft bestand auch heute wieder für verkehrsfreien Mais,
der aber nicht angeboten ist. Spelzsprcumehl war in feinen
Sorten etwas billiger . Heu findet schlanken Absatz . —
Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : Spelz-
spreumehl , feines , 23—27 M ., grobes 20—22 M ., Heidekraut
150—200 M „ Saatlupineii 79—90 M ., Serradella 200—210
Mark für 100 Kilo ab Station , Spörgel 160—162 M . für
100 Kilo ab Station , neues Heu 5—6.50 M . für 50 Kilo,
Saatwicken 93—100 M . für 100 Kilo , Stroh 550—625 Mi.
für 50 Kilo , Stoppelrübensamen 160—165 M . für 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 9. August . Ter Ber¬
kehr war schwächer veranlagt . Zlbgeschwächt waren nament¬
lich Montanpapiere . Höher stellten sich jedoch Friedrichs¬
hütte . Matter waren weiter chemische Werte , z. B . Sche :de-
anstalt , Höchster Farbwerke , Griesheim . Badische Anilin.
Bank - und Schiffahrtsaktien konnten nur knapp das letzte
Ikiveau verteidigen . Dagegen blieben A . E . G . und Berg¬
mann anhaltend fest. Waffen - und Munitionsaktien muß¬
ten eine zeitweise Beyerung wieder aufgeben . Bevorzu¬
gung wurde den Autoaktien znteil . von denen Daimler,
Kleyer , Fahrzeug Eisenach , Benz . Motoren Oberursel we¬
sentlich anzogen . Höher stellten sich auch Schweinfurter
Gußstahlkugelfabrik . Stempel , Dürr . Kunstseide . Gummi
Peter , Adler u. Oppenheimer , Erdöl , während Hrrich
Kupfer , Aluminium etwas zurückgingcn . Die einheimi¬
schen Staatsfonds verloren geringe Bruchteile . Zluch aus¬
ländische Fonds gaben nach. Russische Staatsfonds zeigten
leichte Befestigung . Privatdiskont 4 ^ Proz.

Berlin , » Angnst. Devisenmarkt . Telemnhleche
Brief
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Fc . Frankfurt . 9. Aug . Fruch t- und F utt e r mit-
• eimarkt.  Am heutigen INarkt ist die Lage unverändert
cuhig . Die Umsätze bewegen sich in den engsten Grenzen.
ZiN Saatartikeln werden besonders Wintersaatgerste,
Saatlupinen , Wicken und Stoppelrübensamen gefragt . Bei
Lurchweg unveränderten Preisen und nur kleinen Um¬
ätzen bestand Nachfrage nach Weizenkleie und Lwelztpreu-
nehl . Für letzteres hörte man 24—29 M . nennen , Klere
85—87  M „ Saatlupinen 72—97 M . und für Saatwicken
14—100 M ., alles per 109 Kilo.
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Geschäftliche Mitteilungen.
? . Retten navcr , Spedition , Wiesbaden . Nikolasstrahe 5,

würbe als Familieu -Grünbung in eine Gesellschaft mit be-
schräMer Haftung umgewandelt . Der Slufticktsrat der Gesell-
schaft besteht ans Herrn Kommerzienrat Joseph Stenz ,n
Mlaiuz als Vorsitzender, Frau Karoline Haaaner »u Wies¬
baden, Herrn Rechtsanwalt Heinrich Braß »u Wcesbadein
Zu Geschäftsführern sind ernannt : Die Herren Karl und
Franz  H a a g n er zu Wiesbaden . Den : bisherigen Prokuryten
Arbid Loh mei er  ist von der Gesellschaft Prokura erteilt
worden.

Wasserstände am 9. August : Hüningen 2,36 , Kehl 8,15,
Straßburg 3,18, Mannheim 4,05, Mainz 1,47, Bingen 2,16,
Rheingau 2,71, Koblenz 2,89, Köln 2,39 , Konstanz 4,46.

Schriftlettung: «ernhar » Trvtyu «.
Berontmortlich siir deutsche und auswärtige Politik: v . SrothuS-
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwtrtlchaftltchen Teil:
B. E. E t Ie n 6 e r ß c t:  für Stadt, und Laudnachrichten. Gericht und
Sport: C. DI etzel ; für die Anzetgen: Tart RIstel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt G. w. b. H.

80  Pfg.monatlich koktet die
zweimal täglich er«
Icheinende„Wies¬
badener Zeitung“

| mitderbelletriftifchenWochenrchrilt„Dießoren",
1 wenn das Blatt in unferen Selchäftsftellen
| nikolasffra&eNr. 1t,Ulauritiusftra&eNr. 12 oder
| Bismarckrinq Nr. 20 abgeholt wird

ü
i i
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Donnerstag, 10. August I9ig

Fahrpreise ab von Biebrich:

Coblenz

Einfache Eeise
Salon Vorkaj.
3.60 2.40

Hin-n.Rückreise
Salon Vorkaj
6.— 3.80

Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Cöln 7.50 5 — 12.- 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts

Mittwodl , Schnellfahrt täglich.
Donnerstag - »20 Uhr
und Sonntag bis Wesel.

9 .35 bis Cölu
Donnerstags, Sonntags
Anschluss nach Rotter¬

dam.
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

(Gültig vom 1. Juni bis 10. September .)
Schnellfahrt täglich

4 .25 Uhr nachmittags
bis Coblenz.

4177

ftrofte 1.
Vom 8.—11. Htufluft 1916:

„Quo vadis ?"
Großartiges Schauspiel aus der
Zeit der Cdristenversoigung in
6 Akten nach dem Roman von

Henryk Sienkiewirz
Stadttbeatcr Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 10. Aug., abds. 7.30 Uhr:

Undine.
SchanIplelhanS.

Donnerstag, 10. Aug., abds. 7.30 Uhr:
Die Jonrnaliste »._

«cucs Tbfo»rr •trnnff 'irt n. V>
Donnerstag , 10. Aug-, abds. 8 Uhr:

Bater und Sohn.

Preiswert aus Privatband zu
kaufen gekuckt: Alter , massiver,
schöner und Kein

grober ÖUjIulH. Eichen.*298 von Keller, Quisisana.

Von der Reise zurückgekehrt, das
Sanatorium wieder eröffnet.

Sanitätsrat Dr.Dornbläth
Händelstrasse 15 Fernsprecher 715.

Ädeiheidstrasse 13
nah« der Hikolasstrasse befindet sich jetzt die

Buchdruckerei
nebst Adressbuch- nachschlage- Büro

Carl Schnegelberger & C°-
Anfertigung von Drucksachen aller Art.

■——  Fernruf 4242.

Die beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Wiesbaden , Abteilung Id, bestehende

Rechtsauskunftsstelle.
welche Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten, sowie deren
Angehörigen in Rechtsangelegenhciten jeder Art kostenlos
Auskunft, Beratung und Rechtshilse gewährt, wtrd
vom Mittwoch , den 9 . August 1816 ab
aus dem Kgl. Schloß, Kavalierhaus2 Treppen rechts,
Zimmer Nr. 31, nach dem
Soldatenheim,  Mainzer Straße Nr . 25,

Seiteneingang rechts
verlegt. — Sprechstunden : 10 bis 12 Uhr vormit¬
tags. Fernsprecher 6110.

LRETTEN MAYER
GEGR. 1842 WIESBADEN. GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. I2 UND I24.

4765

VerkehrsM
der

»MM
(Rheinischer Kurier)

Sommer 1916.

Preis 10 Pfennig.

Druckder Wle.b. d. ner V«rl. gi *o«t*lt
G. m. b. H.

Sommer 1916

>m
Westentaschen-

format,
128 Seiten stark.

Preis 10 Pfg.

Frische Champignons , von köstlichem Geschmack ,bann
man in grossen Mengen züchten , im Keller , in der Nie¬
derlage , im Schuppen , im Mistbeet , im Gewächshaus und
im Freien : im Garten , auf der Wiese , im Walde . „Korbe
voll “ schreibt ein Kunde von uns , „hole ich jeden Morgen
von meiner Anlage “. Diese und die kommende Woche
steht bei uns frische Champignonbrut zum Verkauf , das
Pfund Mk. 1.85 — 2 Pfund Mk. 3. - , 5 Pfund Mk. 7.—,
lOPfund Mk.12. - . Diese Champignonbrut wird i. kleinen
Stückchen ausgelegt , und schon in kurzer Zeit er¬
scheinen in grosser Zahl die Edelpilze . Die Aufträge
werden der Reihe nach in der sie einlaufen , ausgeführt,
soweit wie die vorhandene Brutmenge zulässt . Ver¬
bindlich ist dieses Angebot bis 23. August . Blumen-
zärtnereien Peterseim - Erfurt . Lieferanten für Se. Maj.
den Deutschen Kaiser , tfti?  Jetzt sehr billig : Gemüse-
Sämereien, Obstbäume, Rosen, Blumenzwiebeln. Haupt¬
katalog umsonst . Schwarze Stiefmütterchen , schwarze
Malven, schwarze Barbatusnelken , alle i tiefstem Schwarz.
Paket Samen 35 Pfg . Müssen jetzt ausgesat werden.
Jedes jetzt frei werdende Land besäet sogleidi mit Spinat,
ist in 6 Wochen pflückreif , Pfund Saat Mk 1.75 Speise-
Herbstrüben , sind noch vor Winter reif , Pfund Samen
Mk. 1.85, Rapünzchen , liefern den ganzen Winter htn-
durdi monatelang köstlichen Feldsalat , Pfund ..aatML
1 75 Radies , Rettidi , sind in 6 Wochen fertig , Pfund
Saat Mk 1.90. - Petersilie . Kopfsalat , Pflücksalat , s Pelse '
möhren , Wmterheckezwiebeln , Winterkrauskohb 1 aket

Satt 35 Pf., 10 Pakete Mk. 3.- R- M. 829^

I. Zeichen-Erklärungen . II. Eisen-
_ __ _ bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V.Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhein-
dampfer -I'ahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII . Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs • Ver¬

triebes „ Presse“
? Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4 Buchhandlung C.Voigt Nachf . , Taunusstr . 28
5 ’ BuchhandlunqFellerAGecks,Wohergasse 29
fi’ Schellenberg ’sche Buchhandlung , Klrchg . I
7 Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . ß
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9 !n den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke 1

Rheinstrasse , Wilhelmstr, , Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe . , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11  Ziparrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12 Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Moritzstr .22
14.  Buchhhandlung Hl. HeisswoIf , Wellritzstr . 42
15.  Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
iß Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17 Buchhandlg .Hoertershaeuser,Wilhelmstr . 6
18’ Ansichtskarten - Zentrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & Münze !, Wilhelmstrasse 53
21 Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22. Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23 Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
■>6 Buchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
27 Buchhandlg . Limbarth -Venn , Kranzplatz 2
28. Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32

Bismarckrin " 9
gl Papier - und Scbreibwarenlidlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
32.  Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.
33.  Buchhandlung Karl Hack , Rhematr « 41

Soziale Arbeit
Ehrenamtliche Mithilfe
auf allen Gebieten sozialer Arbeit wirb berrailtelt durch ^

Mädchen -«Zrauengrupph
für soziale Hilssarbeii.

Auskunfterteilung sowie Anmeldungen >in Kavalierhaus ^
Schlosses, Vorderhaus 2. Stock, Zimmer 8, Montag und Donnerz.
tag von 12 bis 1 Uhr.

Oer Vorstand.
J . A. : K. r -Nttz.

Gymnasium und Reilprogymnasimn
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 14. September.
Oberlahnstein, den 1. August 1916. H.351

Prof . Schlaadt , Gymnasial-Direktor.

Emg. zmilikii-AlMm!. Mrlahnstei» ». U
für Schüler des Gumn. u. Realprognmn . Voriügl . Emviebl. NM
erzieh. Erfahrungen . Anstaltsvlan d. Pros . Paul Aeee.

Bekanntmachung.
Zusammenliellnng der wichtigsten Vorschrilten über die Nieme«.

Sperre im Reichsgebiet.
Ruch der Verordnung des Oberbefehlshabers Ost und des

stellvertretenden Generalkommandos 1. A.-Ks. vom 27.24.
sember 1915 wird die Sperlinie des Nieinen-Kommandos i„
Reichsgebiet durch den Memel-, Ruß- und Atmatt,ström von im
Ncichsgrenze bei Schmalleniuglen bis zur Muudunn m das
Kurische Haff, durch die Hafskiiste von derAtmathmundnnabi!
zur Wiudenburgcr Ecke und durch die Linie von der ^Anidw
lmrger Ecke über den Südrand von Nidden bis zur AstteeV
tilget.

'■'(Uc über 10 Jahre alten Bewohner des nördlich Nein
Linie liegenden Teiles des Reichsgebiets und diese«,gen 1k
wvbncr der südlich dieser Linie liegenden Teste des llrei!«
Ragnit . Tilsit -Stadt , Tilsit -Land und Niederung, die die Lm
vorübergebend überschreiten wollen, haben einen Perwimlaus«
iveis nach vorgeschriebenem Muster bei sich zu sichren. Anden
Personen , die die genannte Linie überschreiten, oder d,e „chv°i<
übergebend in dem nördlich der Linie gelegenen Teile der
Reichsgebiets aulhaltcn wollen, haben lick mit einem Vorschuß«,
mästige» lZnland »-Pad oder einem, de» „ ordernngen des *«•
soualausweises entsprechende» sonstigen Ausweis zu verielin.
dieser must von der heimatlichen Poizcibchördc seit dem 1. »
miar 1915 ausgestellt sein und eine aus neuester Zeit stammend!
abgcstempclte Photographie enthalten. Für deutsche „tulitan®
fönen und Zivilbcainte » aeniiat jeder amtliche Ausweis ihm
VorgesetztenDienststelle über ihre Person, I

In der gleiche» Weise müsse» die Personen ausgcwiesen j»
die die Gewässer befahren, von denen die Lverrliriie gcb«
wird , lieber den Verkehr mit Booten und Handkahncn bestehn
besondere Bestimmungen. U

Der Uebertritt über die Sperrlinic ist nur an bestimm»
in der Verordnung näher bczeichnctcn Stellen gestattet.

Die Uebertretung der Sverrvorschriiteu ist unter «m»
gestellt.

Wiesbaden, den 7. August 1910. M
Der PoUzci-Prästdent . v. Scheue

8. H. R. B. 306

In unser Handelsregister A ist heute unter Nummer »
bei der Firma L. Rettcnn>a.,er eingetragc>> da,> das Han.,e
geschärt auf die Gesellschaft in Firma ,,L. Retten,„ane . G-M
schatt mit beschränkter Haftung" „berg-gangen ist. Gleich,
ist in unser Handelsregister L unter Nummer 306 eine w
Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma . r .N
tenmaver Gesellschaft mit beschränkter Haftung und mit dem^
in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des neuen Unterneb» .
ist die Uebernahme und Weiterfiihrung des von dem vei °
nen Herrn Friedrich Haagner unter der Firma L. RetttnM
seither betriebenen Geschäfts die Beteiligung an Geschalte« '
Unternehmungen solcher Art , der Betrieb aller mit °
eigentlichen tziesellschaitszwecke direkt oder indirekt m am»
hängenden Mbengeschäste», die Beteiligung an so ck«« Gê m
Das Unternehmen erstreckt sich auch aus alle mit diesenio " .̂
unmittelbar oder mittelbar in Verbindung stebenden l -j
Das Stammkapital beträgt 200 000 Mark. Keschaftsfübrer'
Kaufmann Earl Haagner und Kaufmann Franz Haagner.urmann viaU vaunnu - cv..r: m
zu Wiesbaden . Der Gesellschaftsvertrag nt am Io.

tnAsiflst- mobrere b-esckäftsfiihrer vorbanben, w

Mi

Erlchein
monaill,
in»
monatlii

1
<

sestgestellt. Sind mehrere Geschastsfnhrcr vorhanden, so
die Vertretung durch zwei Geschäftsführer oder durch einen „
schäftsfnhrer zusammen mit einem Prokurlstei, . Tie 4.an
Gesellschaft ist bis zum 31. Dezember 192
setzt. Erfolgt nicht spätestens am 1. Januar E « von
fi-cscllschafter eine Kündigung, so laust d,c Geicllschaft am
Jahre weiter . Dasselbe gilt für die Folgezeit.

Als nickt eingetragen ivird bekannt «macht: ^
schaftcrin Witwe des Hofsvediteurs Friedrich Haagner u» ^
geborene Griinthaler zu Wiesbaden hat als Einlage am .
Stammkavital in die Gesellschaft eingebracht das uniaLtammtavirai in v,e
Firma L. Rcttenmaver seither betriebene Sveditwnsm .
einschliestlichder Beteiligung ihres verstorbeneneinichlierstia, »er veieiligunn n,
am Rollkoiitor und des Reilebürvs , über welche Werte 'am Vivllkontvr Mio oes meiievlirvv, uvc» ^ .
Leibzüchterin des Nachlasses ihres verstorbenen Ehemann-^
alleinige Verfügung hat, nach dem Stande vvm ß(illcntw Versumma nar, naai uem oiuhw t
1915 mit dem Rechte der Fortführung der Firma dcrgena ^
das Geschäft vom 1. Januar 1916 ab als auf Rcchmmg1 jj
sellschaft geführt angesehen ivird. Nicht eingebrackit>v-" ° ^
Immobilien und die aus denselben rubcnden H»vvthcte>>
stellt Frau Haagner die in der tzlcmarkung Biebrich 4« z
Immobilien und das Hansgrmidstiick an der Nikolasm p
Wiesbaden der Gesellschaft für die Dauer derselben Zw
fiigung gegen die Vervslichtuno der Gesellschaft, die

Bekanntmachung
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers sür Landwirtschaft.Domänen und Forsten ordne >ck, biermit . 1 Gemasthe, deS 84

der AllsfübrungSvvrlchrirten von, 1. Mai 1912 zu den, Kada
verbeseitigungSgesetzevom 17. Juni 19ll
anzeiaer vom 18. März 19121 an. daß die Anzelaemlicht lwi
auch auf die Kadaver von Einduferfohlen und Kälber unter
3 Wochen zu erstrecken bat. 8̂29

sUgrmg flcnen 01t* wuMiiwiumi uu «
ruhendei, öffentlichen Lasten i»»d Hvvotbekcnzinse» 1» y
täten »u bezahlen, sie ordiimigSmästig zu unterhalten. »n ^
Feuersgefahr versichert zu halten, auch eine iäkrliM^
soBon von .5300 Mark ans die Immobilien zu "p
Frau Haagner zur Abstostung der Hnvotheken zu veriv-n^
Der Wert der Sacheinlage beträgt 188 000 Mark. Die V

Wiesbaden, den 16. Juni 1916.
Der Regierungs -Prästdrnt.

kaiintmachungen der Gesellschaft erfolgen im Deutschen
anzeiaer. W

Wiesbaden, den 3. August 1916. >
Königliches Amtsgericht. Abteil»»«
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